jähriger Abonnementepr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
Wabern Bi Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. == Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 59 f. 
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Der Staatsanwalt und die Kunſt. 
# Berlin, 14. October. 


Die Staatsanwaltſchaft ſcheint den Wunſch zu hegen, den Proceß 
Gräf nicht zur Ruhe kommen zu laſſen; Herr Staatsanwalt Heine⸗ 
mann hat den Verſuch gemacht, die Sache, die er vor dem Forum 
der Geſchworenen verloren hat, vor dem Forum der öffentlichen 
Meinung wieder aufzunehmen. Wenn ein Staatsanwalt in ſeinem 
Berufe ſpricht und handelt, dann hat er Anſpruch auf das Zutrauen, 
daß er, wenn er auch irrt, in gutem Glauben handelt. Sobald er 
aber aus ſeiner Sphäre heraustritt und die Pfade der Literatur be⸗ 
tritt, muß er jede Kritik über ſich ergehen laſſen. 

Herr Heinemann giebt ſich den Anſchein, als ſei er ein von der 
Preſſe müde gehetztes Wild und ſpricht von den qualvollen Stunden, 
die er durchlebt. Er ſollte fih doch erinnern, daß er der Verfolger 
geweſen iſt, und daß auf ſeine Veranlaſſung hin ein Anderer nicht 
Stunden, ſondern Monate verlebt hat, die qualvoller waren, als die 
ſeinigen. Er nimmt einen Ton an, als ſei er es noch ganz allein, 
der Abſcheu gegen die Unſittlichkeit und den Meineid hegen und giebt 
ſich die etwas überflüſſige Mühe, zu beweiſen, daß die Moral unent⸗ 
behrlich ſei. 

Seine Flugſchrift hat die Form einer Polemik gegen Karl Frenzel, 
der der allerletzte wäre, welchem man den Vorwurf der Unſittlichkeit 

machen könnte. Karl Frenzel hat gefragt, was aus Raphael und Titian 
geworden wäre, wenn man ſie ſo behandelt hätte, wie Gräf. Herr Heine⸗ 
mann fragt dagegen: „Haben denn Raphael und Titian einen Meineid 
geleitet?" Nein, ganz gewiß nicht, aber hat denn Profeſſor Gräf 
einen Meineid geleiſtet? Dieſer Vorwurf iſt ja durch das Gerichts⸗ 
verfahren mit überwältigenden Gründen widerlegt und wer ihn jetzt 
auch nur annäherungsweiſe wiederholen wollte, würde ſich einer bei⸗ 
ſpielloſen Frivolität ſchuldig machen. Das ganze Phantaſiebild, daß 
Gräf einen Meineid geleiſtet, konnte ja nur dadurch entſtehen, daß 
ſein künſtleriſches Wirken einer ſachwidrigen Kritik unterzogen wurde. 
Ohne die beiſpielloſe Interpretationskunſt, welche an Gräf's Gedichten 
geübt wurde, eine Kunſt, die auch in das harmloſeſte Wort einen ob: 
feönen Sinn hineinzudeuten verſtand, wäre die Anſchuldigung des 
Meineids gar nicht aufrecht zu erhalten geweſen. 

Innerhalb ihrer Sphäre genießt die Staatsanwaltſchaft jedes denk⸗ 
baren Schutzes; fie unterliegt nicht einmal der Diseiplinargewalt des 
Präſidenten und wer einen Staatsanwalt wegen ſeiner Amtshand⸗ 
lungen beleidigen wollte, würde die übelſten Folgen ernten. Aber 
innerhalb ihrer Sphäre muß ſie auch bleiben. Hat ein Staatsan⸗ 
walt ſeine Anſicht mit allem Eifer und mit den reichen Mitteln, die 
ihm zu Gebote ſtehen, verfochten, und it er dann durch den Mus- 
ſpruch des zuſtändigen Richters belehrt worden, daß ſeine Anſicht eine 
irrige geweſen ſei, ſo muß er ſich dieſer Autorität fügen; es gehört 
nicht zu ſeinen Aufgaben, unter ſeinem Amtscharakter auf den offenen 
Markt herauszutreten und mit der Autorität ſeines Amtes den Be⸗ 
weis zu führen, daß ſeine Anſicht doch die richtige geweſen ſei. Das 
iſt ein Angriff auf die Autorität der Juſtiz. 
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Wildes Blut.) [#1] 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Grade wie ich ſelber meine, fuhr der Förſter redſelig fort, als 
wäre es ein Bedürfniß für ihn geweſen, der alten Zeiten ausführlich 
zu gedenken, zumal Walkort mit dem ruhigen, überlegenden Weſen 
ſein Vertrauen zu ihm erhöhte, und wenn ich mir die beiden ver⸗ 
ſtorbenen jungen Leutchen vergegenwärtige, ift mir, als könnten fie 
mein Verfahren nur gutheißen. Warum mußten die ſo früh ab⸗ 
ſcheiden, und beide beinahe zugleich? So mancher Schurke läuft 
geſund und vergnügt bis zum Greiſenalter herum, und Menſchen, 
die nur Liebes und Gutes verdienen, ſterben in der Blüthe der 
Jugend. Hätte Herr Blenfeld, als die Seuche verheerend durch's 
Land zog, nur ein wenig fürſorgliche Anordnungen getroffen, oder 
hätte er die Kraft beſeſſen, noch auf dem Sterbebette jemand Muf- 
träge zu ertheilen! Aber er glaubte nicht an ſeinen Tod; es war 
auch wohl keiner zur Hand, zu dem er Vertrauen beſeſſen hätte; 
und da ereignete es fih, daß fein ſechsjähriges Töchterchen als eine 
Waiſe zurückblieb, deren ſich zunächſt die Gerichtsbarkeit annehmen 
mußte. Wie gern hätt' ich ſelber mich des lieben Kindes erbarmt; 
aber als der Controleur Ottke dazwiſchen kam, mußte ich zurückſtehen, 
ſchon allein um der Erziehung willen, denn man meinte, daß ſie das 
Mädchen in meinem Haufe nicht fo gut finden würde. Und es iſt 
zum Erſtaunen, was das Kind trotz ſeines wilden Umherſtreifens in 
dieſen zwölf, dreizehn Jahren an Gelehrſamkeit ſammelte. 
„Während des letzten Theils von Schlöſſers Rede hatte Walfort 
grübelnd vor ſich niedergeſehen. Er verglich in Gedanken des Förſters 
Mittheilungen mit denen des Controleurs, und wie um neues Material 
zu weiteren Nachforſchungen zu ſammeln, fragte er wie beiläufig: 

Die Erbſchaftsregulirung beſorgte alſo das Gericht? 

„Es verſiegelte alles, um es ſpäter in des Controleurs Gegenwart 
wieder frei zu geben und ihm zugleich die Verwaltung zu übertragen, 
natürlich gegen Entſchädigung. Ich hätt's umſonſt gethan. Wunder⸗ 
lich genug ift nachher wohl manches zugegangen; aber der Gontro: 
leur iſt ein guter Rechenmeiſter, der wird des Junkers Vermögen 
wohl zuſammengehalten haben. í 

Ob Schriftſtücke vorhanden geweſen fein mögen, 
Aufſchlüſſe über die 
können? 

Ich vermuthe, nur wenig. Jedenfalls nahm der Controleur 
alles an ſich. Sollt' mich kaum überraſchen, wenn am Tage der 
Großjährigkeits⸗Erklärung des Junkers mancherlei Seltſames auf- 
gedeckt e 

Und darunter einzelnes, was das arme Mädchen viellei t ſchmerz⸗ 
lich berührt, bemerkte Walkort träumeriſch, gern 1 0 ne jest 
näheres, allein ich fürchte, meine Wünſche werden von dem Contro- 
leur nicht berückſichtigt. Ob er überhaupt ein ehrlicher Mann ſein 
mag? fügte er mit verſteckter Spannung hinzu. 


) Nachdruck verboten. 


aus welchen man 
Familiengeſchichte der Verſtorbenen hätte ziehen 


Politiſche Ueberſicht. 

a Breslau, 15. October. 
Seit Langem tauchte regelmäßig von Zeit zu Zeit die Nachricht auf, 
der deutſche Botſchafter in London, Graf Münſter, werde von ſeinem 
Poſten abberufen werden, und ſtets folgte ihr eben ſo regelmäßig das 
Dementi auf dem Fuße. Jetzt beſtätigt die Kr.⸗Ztg., daß die Ernennung 
des Staatsminiſters Grafen von Hatzfeldt, Staatsſecretärs des aus- 
wärtigen Amts, zum Botſchafter in London, ſowie die Ernennung des 
Grafen zu Münſter zum Botſchafter in Paris im November erfolgen 
wird. — Die „Morning Poſt“ begleitet dieſe Meldung mit folgenden 
Bemerkungen: 


„Graf Münſter wurde im Juni 1873 am hieſigen Hofe beglaubigt 
und hat ſich während ſeiner Amtszeit eine wohlverdiente Popularität 
erworben. Großbritannien verdankt es in großem Maaße dem von 
Graf Münſter entfalteten Tact, daß während, des letzten Jahres von 
Mr. Gladſtone's Verwaltung die Beziehungen zwiſchen England und 
Deutſchland nicht ernſtlich in Frage geſtellt wurden. Das zwiſchen 
Großbritannien und den Centralmächten ſeit dem Amtsantritt Lord 
Salisbury's wieder hergeſtellte vollkommene Einvernehmen macht die 
Gel Mi Nachfolgers des Grafen Münſter verhältnißmäßig leicht. 
Graf Münſter iſt zum Nachfolger des Fürſten Hohenlohe in Paris in 

einem Augenblick ernannt, in welchem die politiſche Lage Frankreichs 

eine überaus ernſte iſt. Der Kaiſer Wilhelm konnte kaum einen Ver⸗ 
treter gewählt haben, der beſſer im Stande iſt, Deutſchland in Franz⸗ 
reich zu repräſentiren. Wir wagen jedoch die Ueberzeugung auszu⸗ 
drücken, daß, während Graf Münſter dem Vertrauen entſprechen wird, 
welches der greiſe Kaiſer in ſeine Fähigkeit und ſeine Erfahrungen ſetzt, 
er es ebenſo bedauern wird, England zu verlaſſen, als die Londoner 

Geſellſchaft und ſeine Collegen ſein Scheiden bedauern werden.“ 

Bezüglich der Vorgänge auf der Balkan⸗Halbinſel lauten die Nach⸗ 
richten ſehr ernſt. In Serbien und Griechenland wächſt die kriegeriſche 
Stimmung von Tag zu Tag und die Erhaltung des Friedens ſcheint 
ernſtlich bedroht. (Vgl. unſere Wiener Privatdepeſche.) 

Zur Situation ſchreibt der „Peſt. Q“: 

Die Action der europäiſchen Mächte in Athen iſt offenkundig plan⸗ 
mäßig und nach einem vorbedachten Syſtem eingeleitet worden. Die 
engliſche Diplomatie, die traditionell den freundſchaftlichſten Verkehr mit 
der griechiſchen Regierung unterhält, wurde vorangeſchickt. Aber ſiehe 
da, auf ihre wohlmeinenden und in die freundſchaftlichſte Form gefaßten 
Rathſchläge erwiderte Delyanis, daß Griechenland nur die Meinung 
Derjenigen beherzigen könne, die eine lebhafte Empfindung für die 
Intereſſen der griechiſchen Nation hegen. Nicht eingeſchüchtert durch 
dieſe Zurückweiſung, trat ſodann Europa ſelbſt auf den Plan. Die Gez 
ſandten der Signakarmächte erſchienen einer nach dem andern im Aus⸗ 
wärtigen Amte zu Athen und gaben in ziemlich gleichförmiger, gerade 
darum aber recht oſtenſibler Weiſe die Erklärung ab, daß es der Wunſch 
ihrer Regierungen ſei, Griechenland möge mit Mäßigung und Klugheit 
in der gegenwärtigen ſchwierigen Situation ſich verhalten und durch 
keinen übereilten Schritt ſeine Poſition und ſeine Intereſſen gefährden. 
Die Antwort, die Delyanis den Vertretern der Mächte auf ihre Vor⸗ 
ſtellungen ertheilt hat, iſt im wörtlichen Texte nicht bekannt; aber man 
hat ſich beeilt, von Athen aus in faſt officieller Weiſe der Welt zu ver⸗ 
künden, daß die Vorſtellungen der Mächte die Dispoſitionen 
der griechiſchen Regierung in keiner Weiſe modifieirt haben. 
Und um dieſer Erklärung weitern Nachdruck zu geben, wurde ſofort 
die Einberufung von drei weiteren Klaſſen der Reſerve angeordnet und 
die Mobiliſirungs⸗Ordonnanz im Amtsblatte veröffentlicht. Das foll die 
Antwort ſein auf die Mahnungen Europas zur Mäßigung und zum Frieden. 
Der zaghafte Delyanis, der in Berlin zur Zeit des Congreſſes förmlich 
im Staube vor den Bevollmächtigten Europas gelegen, um für Griechen⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


ng, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Um das Maß der Verwirrung voll zu machen, ſollen auch die Krez 
tenſer die Union mit Griechenland proclamirt haben. Die Vereinigung 
Kretas mit Griechenland gehört längſt zu den Lieblingsideen des Helles 
nismus. 
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Deutſchland. 
Berlin, 14. Oetbr. [Zum Regierungs-Jubiläum des 
8. — Sanitätswachen. — Landgerichts-Director 
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In ſeinem Amt ſoll ihm niemand einen Vorwurf machen können, 
antwortete der Förſter zögernd, wie es dagegen in andern Dingen 
ſein mag — nun, wir beide brauchen ja vor einander kein Blatt vor 
den Mund zu nehmen —, da möchte ich eben nicht auf ſeine Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit ſchwören. Ich erfuhr nämlich einiges von der Hanna 
Klaſen, und wenn die auf jemand einen grimmigen Haß geworfen 
hat, ſteckt auch eine Urſache dahinter. 

Weil er das Verfahren gegen deren Bräutigam einleitete, nach): 
dem man ihn beim Schleichhandel betroffen hatte? 

Richtig, und da wäre der Wilm ſicher mit einem Jahre ab⸗ 
gefunden worden, hätte der Controleur nicht ſolch großes Geſchrei von 
wegen der Auflehnung gegen die Stagtsgewalt gemacht. Aber er 
wollte ihn nach Hannas Meinung auf längere Zeit aus dem Wege 
haben, und das hängt wahrſcheinlich wieder mit dem Junker Florentin 
zuſammen. 

Wie wäre das möglich? fragte Walkort erſtaunt. 

Die nähern Umſtände ſind mir fremd, antwortete der Förſter 
ſinnend, und die Hanna und der Wilm ſind wohl die einzigen, 
außer dem Controleur ſelber, die um die Angelegenheit wiſſen; die 
aber reden alle drei nicht drüber, der eine, weil er nicht kann, der 
andere, weil er nicht will oder darf. Nur einmal ließ die Hanna 
in ihrem Haß einige Worte zu mir fallen, und als ich weiter drauf 
eingehen wollte, war's aus mit ihrer Offenherzigkeit. Die Hanna ift 
nämlich ein braves Mädchen, und wenn nur immer ich Gelegenheit 
habe, beſchäftige ich ſie gern in meinem Hauſe; ſo kam es eines 
Tages, daß ich ſie um das Befinden ihres Schatzes befragte. Da 
fuhr ſie auf. 

Wenn ich nur reden dürfte und der Wilm nur reden könnte, 
ſprach fie anſcheinend ruhig, aber in ihrer Stimme offenbarte es fih, 
wie es in dem armen Herzen mit ſcharfen Meſſerklingen wühlte, dann 
möchten ſie den Ottke vielleicht dahin bringen, wo heute der Wilm 
an ſeinem Leide zehrt. Aber es ſoll nicht vergeſſen ſein, ſchon allein 
um des lieben Junkers willen. Und Rechnung wird mit ihm ab⸗ 
gehalten werden, ſobald der Wilm frei kommt und mit rechtſchaffener 
Zeugenausſage vor die Menſchen hintreten kann. 3 
Das ſagte die Hanna Klaſen? fragte Walkort mit neuem Er⸗ 
ſtaunen, als hätte er befürchtet, falſch verſtanden zu haben. 

Ihre ganz eigenen Worte, und wie Sie heute, überraſchten ſie 
mich damals in einer Weiſe, daß kein einziges meinem Gedächtniß 
entfiel. Was die Hanna aber ſpricht, darauf mag man immerhin 
das Abendmahl nehmen, und ſo dachte ich auch, als ich ſie befragte, 
was es denn mit dem Controleur und dem Wilm und dem Junker 
Florentin auf ſich habe. Da ging ſie in ſich, aber ihr heimlicher 
Zorn war deshalb keineswegs verraucht. Sie habe ſchon mehr geſagt, 
als ſie vor dem Wilm verantworten könne, erklärte ſie, aber was 
einmal heraus ſei, könne nicht mehr zurückgerufen werden. Die Zeit 
zum Sprechen würde ſchon kommen. Mehr bekam ich nicht aus ihr 
heraus; mochte auch nicht weiter in ſie dringen. Liegt der böſen 
Anklage Wahrheit zu Grunde, ſo bringt's die Sonne an den Tag. 
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Eine Art Vermuthung habe ich allerdings, nämlich, daß der Wilm, 
der zuweilen im Garten des Controleurs arbeitete, durch irgend einen 
Zufall dem Ottke in die Karten ſah, und das könnte nur geſchehen 
ſein zu der Zeit, in welcher der Fremde eines Tages — drittehalb 
Jahre mag's her fein — plötzlich bei dem Controleur erſchien — 

Welcher Fremde? fragte Walkort beſtürzt. 

Derſelbe Herr, welcher damals unſeres Junkers Eltern das Leid 
zufügte, antwortete der Förſter, ich ſah ihn nur flüchtig in einem 
Miethwagen vorüberfahren, aber ich erkannte ihn trotz der verſtrichenen 
zehn Jahre ſo genau, wie mein eigen Geſicht im Spiegel. Gleich 
darauf begegnete ich dem Wilm, und von dem erfuhr ich, daß er 
bei dem Controleur geweſen. Ihn weiter auszufragen, war indeſſen 
nicht meine Sache, wohl aber liegt's in meiner Abſicht, wenn ich fo 
lange leben ſollte, bei der Großjährigkeits⸗Erklärung mich ein wenig 
um die Angelegenheit zu kümmern. 

Das iſt wunderbar, nahm Walkort das Wort, nachdem er den 
alten Forſtmann ungeſtört hatte zu Ende ſprechen laſſen, ſo wunder⸗ 
bar, daß ich mich unmöglich dabei beruhigen kann. Wenn ich nur 
Gelegenheit fände, mit Hannas Bräutigam zu ſprechen. 

Sie müßten ihn im Gefängniß beſuchen, erwiderte der Förfter 
nachdenklich, allein ich fürchte, das würde Ihnen wenig helfen. Der 
Wilm iſt trotz ſeines Schmuggelns mit allen böſen Folgen ein Mann, 
der auf ſeine Ehre hält, und das hindert ihn ſicher, Fremden ein 
Geheimniß anzuvertrauen, welches andern, namentlich dem Junker 
Florentin von Nachtheil ſein könnte. Außerdem iſt bei Beſuchen 
jedes Mal ein Wärter oder Schließer zugegen; davon weiß die Hanng 
ein Lied zu ſingen. 

Auch Ihnen bin ich ein Fremder, hob Walkort wieder an, nach⸗ 
dem er unter den forſchenden Blicken des greiſen Förſters ein Weilchen 
ernſt nachgeſonnen hatte, ich ahne alſo nicht, in wie weit Sie meinem 
guten Willen für Ihren Liebling trauen. Wenn ich aber mein Wort 
verpfände, von allen mir durch Sie übermittelten Offenbarungen nur 
dann Gebrauch zu machen, wenn Pflicht und Ehre wie die Wohl⸗ 
fahrt Florence 's es erheiſchen, würden Sie mir dann geſtatten, 
Kenntniß von dem Inhalte jenes Briefes zu nehmen? 

Sie verſtehen alſo die engliſche Sprache? fragte der Förſter vor⸗ 
ſichtig zurück. \ 

So gut wie die deutſche. 

Nun Herr, und ich ſetze kein Arg in Ihren Vorſchlag, fuhr der 
alte Forſtmann fort, Sie haben keine Aehnlichkeit mit dem Herrn, 
der einſt die junge Frau ſo ſchwer erſchreckte; blieſen Sie aber mit 
ihm in daſſelbe Horn, möcht' Ihnen an dem Briefe weniger gez 
legen ſein. 

Er erhob ſich und ſchritt nach einem altmodiſchen Schreibſecretär 
hinüber. Nachdem er deſſen Verſchlußklappe niedergeſchlagen hatte, 
zog er aus einem offenen Fach ein zuſammengelegtes Papier hervor. 
Behutſam entfaltete er es, und einen Brief aus demſelben nehmend, 
überreichte er ihn Walkort. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Stadtverordneten 


Müller. — Strikes] Zum 25jährigen Regierungs⸗Ju⸗ 
biläum des Kaiſers werden namentlich in militäriſchen Kreiſen 


große Ovationen geplant. Es ſollen ſich, wie wir bereits ſeiner Zeit 
mitgetheilt haben, ſoweit als irgend thunlich, die Kämpfer aus den 
Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71 verſammeln und ſich im 
großen Feſtzuge nach dem Königlichen Palais begeben. Die Einlei⸗ 
tungen hierzu ſind bereits getroffen; vorausſichtlich wird der Feſtzug 
ein äußerſt glänzender werden. — Die Frage der Uebernahme der 
beſtehenden Sanitätswachen durch die Stadt beſchäftigte heute 
die Deputation für die öffentliche Geſundheitspflege. Es 
wurde eine Subcommiſſion gewählt, zu welcher Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck, die Stadträthe Bail und Weiſe und die 
Virchow und Stryck gehören. Dieſe Sub⸗ 
commiſſion wird ſich mit den Sanitätswachen zunächſt in Ber- 
bindung ſetzen und von denſelben eine Aeußerung darüber ein⸗ 
fordern, ob in der That ein Bedürfniß für das Sanitätswachweſen 
vorhanden ift. Auch darüber foll fiğ die Subcommiſſion äußern, ob 
es fih empfiehlt, in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern Einrichtungen für 
den Außendienſt zu treffen, durch welche es ermöglicht wird, vom 
Krankenhauſe aus Aerzte nach den Unglücksſtellen zu dirigiren. — 
Landgerichtsdirector Müller, der Vorſitzende im Proceß Gräf, dürfte, 
wie verlautet, den Vorſitz in der dritten Strafkammer demnächſt 
mit der Leitung einer Civilkammer vertauſchen. — Die beiden 
in den letzten Tagen ausgebrochenen Strikes der Böttcher⸗ 
und Drechslergeſellen haben eine größere Bedeutung nicht er⸗ 
langt; den meiſten Böttchergeſellen iſt die Forderung bewilligt 
worden, im Strike liegen etwa 150; die Drechslergeſellen haben 
ebenfalls zum Theil ihre Forderung durchgebracht. Von 42 geſperrten 
Werkſtätten haben bereits 20 die Forderungen bewilligt erhalten. Die 
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern dauern 
unter Theilnahme des Obermeiſters noch fort. 


[Die Brochüre des Staatsanwalts Herrn Heinemann! 
beſchäftigt ſich auch mit Herrn Paul Lindau. 

„Herrn Paul Lindau darf ich zu meinem Bedauern nicht antworten, 
denn er würde mir nimmer glauben, daß, ich nur um der Sache willen 
und nicht aus verletzter Eigenliebe ſchreibe. Iſt er es doch geweſen, der 
vor dem Juſtizgebäude im Laufe der Verhandlungen vor Jedem, der es 
hören wollte, in die muthvollen Rufe ausbrach: „Den Staatsanwalt werden 
wir hochfliegen laſſen, laßt nur die Freiſprechung erſt erfolgt ſein, dann 
ſoll er fliegen.“ Ich ziehe aus dieſen Aeußerungen nicht im Mindeſten 
den Schluß, daß Herr Paul Lindau, der bei einem Haar als Sachver⸗ 
ſtändiger über Kunſtangelegenheiten in dieſem Proceß vernommen worden 
wäre, nicht etwa die größte Unparteilichkeit in dieſer Sache ſich bewahrt 
hätte, ich bin im Gegentheil ſogar überzeugt, daß, als Herr Lindau im 
Moabiter Weinlocal in Geſellſchaft einer vertrauten Freundin der Nother- 
ſchen Familie und anderer dieſer Familie nicht übelwollender Zeuginnen 
am edlen Rebenſaft ſich erlabte und ſie ſeiner Unterhaltung würdigte, daß 
es ihm lediglich darauf ankam, in kluger und unvermerkter Weiſe hinter 
die eigentliche Wahrheit zu kommen und in ſeiner Art ſich ein objectives 
Urtheil über Schuld oder Nichtſchuld zu bilden. Herr Lindau wird aber, 


was ich auch immer ſagen möchte, mich nun, wo ich das Alles weiß, für 
einen Mann halten, der über ihn aufgebracht ſei und ihm nicht mehr Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen könne, und ſo will ich denn ſeinen vortreff⸗ 
lichen Hymnus auf Bertha Rother für jetzt unbeſprochen laſſen.“ 

Herr Paul Lindau veröffentlicht im „Berl. B.⸗C.“ folgende Er⸗ 
Berlin, 13. October 1885. 


Kleine Chronik 


Breslau, 15. October. 


Ein Veteran. Wieder ift einer von den Veteranen der Schlacht bei 


Belle⸗Alliance dahingegangen. In Wiesbaden ſtarb am Montag Abend 
92 Jahre alt Oberſtlieutenant Müller, der auch im däniſchen Feld⸗ 
zuge von 1849 viel genannt wurde, weil er die Strandbatterie comman⸗ 
dirte, die das danische; Kriegsſchiff Chriſtian V. II. in Brand ſchoß und 
die Fregatte „Gefion“ kampfunfähig machte. Damals erhielt er vom Herzog 
Adolf von Naſſau einen goldenen Ehrenſäbel. 


Die alten Herren der ſtudentiſchen Corps haben zum Theil recht 
klangvolle Namen; wir finden ſie in den höchſten und verſchiedenſten 
Lebensſtellungen. Intereſſant iſt es, zu beobachten, wie die Wege der 
jungen Leute ſpäter ſo weit auseinander gegangen ſind. Unter den gegen⸗ 
wärtigen und früheren Miniſtern ſind Fürſt Bismarck (1832—33 
Göttinger Hannoveraner), Achenbach, Friedenthal, v. Bötticher, Staats- 
ſecretär v. Burchard, ſowie Dr. Lucius Corpsſtudenten geweſen. Ein Berz 
bindungsbruder des Miniſters der Landwirthſchaft, welcher der Heidelberger 
Vandalia angehörte, war u. A. auch der Abgeordnete Eiſenbahn⸗Direckor 
a. D. Büchtemann. Auch eine Reihe anderer Parlamentarier ift aus 
den Kreiſen der Corps hervorgegangen; wir nennen beiſpielsweiſe Landes⸗ 
Director v. Levetzow, Dr. Langerhans, Ludolf Pariſius, die Staatsanwälte 
Simon von Zaſtrow und Dr. Hartmann, ſowie die Profeſſoren von Cuny 
und Enneccerus. Sowohl der Präſident des Kammergerichts Oehlſchläger, 
wie die Präſidenten der beiden Landgerichte, Bardeleben und Pomnier, 
ferner Rath Hollmann und der Director der Strafanſtalt Plötzenſee, Ge- 
id Wirth, ſind alte Herren von ſtudentiſchen Corps. Flotte Corps⸗ 

rider waren feiner Zeit auch die Berliner San) foren Weierſtraß, 
der Director im königlichen Muſeum A. Baſtian und Geh. Medicinalrath 
Schröder. Der Schwiegerſohn des Reichskanzlers, Graf von Rantzau, 
war 1862 Mitglied der Heidelberger Gueſtphalia. Selbſt einzelne Berliner 
Geiſtliche werden in den Archiven der Corps als alte Herren geführt, 
Jo der Propſt bei St. Hedwig, Aßmann (1855—1856 Breslauer Luſate), 
und der Prediger Knauert von der Luiſenkirche. Die Spitzen der Berliner 
Stadtbehörden haben ebenfalls das buntfarbige Corpsband getragen. 
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck war 1840 Gießener Teutone, Syndicus 

elle 1851—52 Berliner Vandale. Auch die Schriftſteller⸗ und Journa- 
liſtenwelt ſtellt zu den alten Herren eine nicht unbedeutende Zahl. 


Carl Sontag über den Hervorruf der Schauſpieler. Im 
„Dresdener Tagebl.“ äußert ſich Carl Sontag u. a. folgendermaßen über 


den Hervorruf der Schauſpieler ſeitens des Publikums: 


Das Ende von Hamlet iſt herrlich. Horatio ſpricht, die Leiche ſeines 
Freundes im Arm: 
Da bricht ein edles Herz. Gute Nacht, mein Prinz, 

l Und Engelſchaaren fingen Dich zur Ruh! 

„Der Eintritt von Fortinbras mit der verſöhnenden Rede deſſelben ift 
ein wunderbar poetiſcher Schluß, ein packendes Bild, das der Zuſchauer, 
tief ergriffen, behalten muß. Nun kommt der Hervorruf. Der berz 
ſtorbene Hamlet, ſein Feind: der König, die gute Königin, Laertes, Fortinbras 
reihen ſich durch Händeanfaſſen aneinander, wie die Eckchen einer Dresdener 
Semmelzeile, tanzen ihren Todtentanz bis zum Souffleurkaſten und machen 
einen vergnügten Diener um den anderen. Sit der Vorhang an dieſem 
Abend nicht bei Laune, und bleibt oben, dann tanzt die ganze Clique der 
unſelig Verſtorbenen einzeln in die Couliſſen und Hamlet kann von ſeiner 
dahingeſchiedenen Mutter angeſichts des Publikums noch einen wüthenden 
Blick bekommen, wenn er ihr aus Verſehen auf die Sammetſchleppe tritt, 
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ſtänden 
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„Der Herr Staatsanwalt hätte auf feine hohe Stellung doch einige 
Rückſicht nehmen ſollen, ehe er ſich unterfing, in einer Broſchüre, 
einen fo ernſten Fall anknüpft, in feuilletoniſtiſch⸗witzelnder Weiſe zu er- 
zählen, mit wem ich in den Pauſen während der Verhandlungen an dem⸗ 
ſelben Tiſche geſeſſen habe. Zur Sache bemerke ich, daß es Herrn Staats⸗ 
anwalt Heinemann abſolut gar nichts angeht, mit wem ich frühſtücke. Ich 
frage ihn nicht nach ſeinem Umgange und geſtehe ihm keineswegs das 
Recht zu, ſich nach dem meinigen zu erkundigen. 8 
Da er ſich aber einmal für die Sache zu intereſſiren ſcheint, ſo will 
ich ſeine Kenntniſſe ſogar noch erweitern und ihm mittheilen, daß ich nicht 
nur neben den Zeuginnen, die Bertha Rother befreundet waren, gefrühſtückt, 
mich bei ihnen über die Verhältniſſe im Hauſe Rother erkundigt und nach 
ihren Mittheilungen mir Notizen gemacht, ſondern daß ich auch das Local, 
in dem der Kutſcher Ihlow, der Töpfergeſelle Rother und Amanda Reuter 
ſich ſtärkten, aufgeſucht habe, und ſogar nach der weiten Franſeckiſtraße, 
in der Hammermanns wohnten, hinausgefahren bin. Es wird Herrn 
Heinemann vielleicht verwunderlich erſcheinen, wenn ich noch hinzufüge, 
daß ich damit meine Studien auf dieſem Gebiete noch lange nicht als ab⸗ 
geſchloſſen anſehe. Und ich kann ſagen, daß, wenn alle Staatsanwälte 
ihre Aufgabe mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit erfüllten, mit der ich in 
dieſem Falle meine ſchriftſtelleriſche Aufgabe er erfüllen beſtrebt bin, — 
daß ihnen dann manche ſchwere Unannehmlichkeiten erſpart bleiben würden. 
Im Uebrigen begreife ich ſehr wohl, daß der Staatsanwalt Heinemann 
ſich jetzt in einer etwas gereizten Stimmung befindet: ich aber habe keine 
Veranlaſſung, den Standpunkt ruhiger Objectivität, den ich in dem Falle 
Gräf einzunehmen und zu behaupten befliſſen geweſen bin, aufzugeben; 
und auch der ungerechtfertigte Ausfall des Herrn Staatsanwalts Heine⸗ 
mann wird mich in meiner Anſicht, wie ich ſie in meinem langen, im 
nächſten Hefte von „Nord und Süd“ erſcheinenden Aufſatze dargelegt habe, 
nicht beirren: daß er nämlich eine undankbare und ſehr ſchwierige Sache 
zwar nicht erfolgreich, aber doch mit großem Nachdruck und Talent ver⸗ 
treten hat. Paul Lindau. 
[Zweite ordentliche Generalſynode.] Vierte Sitzung vom 
14. October. Unter den Eingängen befindet fih ein Aufruf eines Comités 
aus Leipzig zur Gründung einer deutſchen nationalen Kirche. (Heiterkeit. ) 
In zweiter Leſung gelangt zunächſt das Kirchengeſetz, betreffend das 
Dienſtalter der Geiſtlichen, mit einigen unweſentlichen Abänderungen zur 


Budget derſelben im Ordinarium von 42000 auf 90000 Mark, das Extra⸗ 
ordinarium auf 50— 60000 M. geſtiegen ift und daß z. Z. auf dem Grund- 
ſtücke des Stadtmiſſionshauſes ein Afyl für 40—50 entlaſſene Gefangene 
im Bau begriffen ift- Der unter der Aegide der Prinzeſſin Wilhelm ab- 
gehen Bazar für dieſe Zwecke habe einen Ertrag von ca. 60000 M. er⸗ 
geben. Dieſe Thatſache zeige, welche Sympathien man dem Werke der 
Stadtmiſſion entgegenbringe. Von vielen glückverheißenden Erfolgen ſei 
der Kampf der Stadtmiſſion gegen die Unzucht bereits begleitet geweſen. 
Wer die Berliner Verhältniſſe kenne, müſſe ſagen, daß der kühne, geſchäfts⸗ 
mäßige Engroshandel mit einer kindhaften Unſchuld bei uns nicht ſo wie 
in England an der Tagesordnung iſt, aber die Grundlage zu ſolchen Zu⸗ 
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was ſehr, ſehr oft vorkommt. Hervorruf gehört zum Tingel⸗Tangel und 
wäre höchſtens bei Coupletverſen zu erlauben. Ja, ich gehe noch weiter. 
Das Erſcheinen beim Hervorruf iſt unwürdig, demüthigend für uns Dar⸗ 
ſteller. Alſo geſetzt, ich ſpiele gut. Das Publikum ſpricht ſein Urtheil. Es 
lautet: „Ich bin zufrieden und applaudire, was gewiſſermaßen meinen 
Dank für Deine Leiſtung zu bedeuten hat.“ Und nun ſoll ich mich wieder 
für den Dank bedanken? Was thue ich denn, wenn das Publikum fein 
Mißfallen äußert? Man ſagt: Es iſt ein Recht des Publikums, ſeinen 
Beifall ausdrücken zu dürfen. Natürlich! Das Publikum ſoll applaudiren, 
ſo viel es will, wenn eine Leiſtung ihm gefällt. Die Schauſpieler des 
Burgtheaters ſind doch wahrhaftig nicht weniger geehrt, weil ihnen das 
Erſcheinen verboten iſt. Beifall, wie ich ihn in Wien erlebt, habe ich kaum 
in Amerika gehört. Joſef Wagner ſpielte, als ich in jungen Jahren am 
Burgtheater engagirt war, den Max Piccolomini hinreißend. Nach der 
Scene: „Blaſt, blaſt! O wären es die ſchwed'ſchen Hörner“, brach ein 
Donner von Beifall los, der endlos ſchien. Nach langer Weile geht der 
Vorhang auf, und in dem Moment ſind alle Hände wie vom Blitz gelähmt 
und kein Laut war im Hauſe hörbar. Das Publikum war erſchrocken und 
glaubte, man habe es mißverſtanden, als wolle es die Traditionen des 
Burgtheaters ſchädigen und den Hervorruf erzwingen. Ja, der Vorhang 
ing wirklich auf, aber man ſah — eine andere Decoration — und die 
arſteller der erſten Scene des vierten Actes. War dieſer anhaltende 
Beifall, der einen Decorationswechſel überdauerte, für Wagner nicht dieſelbe 
Auszeichnung, als wenn er ſich in der Zeit zehnmal verbeugt hätte? Bei 
Anſchütz habe ich, wenn er König Lear ſpielte, Aehnliches öfter erlebt. 
Und wie häßlich iſt der Eindruck bei uns, wenn Max mit dem eben ver⸗ 
laſſenen Wallenſtein Hand in Hand vortritt, vielleicht ſogar à la Tenoriſt 
Kußhändchen wirft! Wie abgeſchmackt ift es, wenn nach dem vierten Act 
von „Egmont“ beide Darſteller dem Hervorruf folgen, aber einer derſelben 
nicht ſchnell genug erſcheint. Egmont läuft dann über die Bühne, um mit 
freundlichſter Miene ſeinen Henker Alba zu holen und mit ihm ſeinen 
Diener zu machen. In „Clavigo“ iſt es nicht einmal, nein, oft geſchehen, 
daß man nach dem Schluß den Vorhang zu früh aufzog, und zwar gerade 
im Moment, als ich mit einem anderen Darſteller der todten Marie 
Beaumarchais artiger Weiſe beim Aufſtehen half, die nun angeſichts des 
Publikums vergnügt aus dem Sarge hüpfte zc. i 


Eine internationale Fälſcherbande, die vorwiegend ſpaniſche, 
italieniſche und franzöſiſche Werthpapiere imitirt, iſt in Marſeille von der 
franzöſiſchen Polizei dingfeſt gemacht worden. Unter den Verhafteten be⸗ 
finden ſich zwei Deutſche und ferner auch mehrere „Damen“. Leider war 
es bis jetzt noch nicht möglich, die Werkſtatt der „Geſellſchaft“ zu ermitteln. 
Es iſt jedoch feſtgeſtellt, daß dieſelbe an vielen großen dtpulſchen Plätzen 
beſondere Agenten beſitzt, welche das gefälſchte Geld an den Mann bringen. 
Sie fälſcht nicht allein Banknoten, ſondern auch Münzen, die ſie auf gal⸗ 
vanoplaſtiſchem Wege vergoldet, ſo daß ſie den Goldſtücken täuſchend ähn⸗ 
lich find. Die dazu benutzte Metalllegirung ift ſehr kunſtreich zuſammen⸗ 
geſetzt. Der Klang ift faſt ebenſo hell, wie bei echtem Metall. Die 
franzöſiſche und die ſpaniſche Bank ſind durch dieſe Fälſcherbande ſchwer 
Place worden. Dem „Semaphor“ zufolge befänden ſich auch in 
; 9 oll mehrere Agenten der Bande, die ihren Hauptſitz in Newyork 

aben ſoll. 


Humor in der Amtsſtube. Eine heitere Geſchichte wird aus einer 
Wiener Amtsſtube erzählt. In das magiſtratliche Gewerbedepartement 
kam vor einiger Zeit ein kleiner Gewerbsmann, um die Eröffnung feines 
Geſchäftes in einer Straße des Bezirks Mariahilf anzuzeigen und die hier⸗ 


die an] F 


zu behaupten wagen, ſondern auch eine 
au 
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Dank. (Lebhafter Beifall.) Der Antrag Stöcker wird hierauf einftimmig, 


Pommerſchen Provpinzialſynode: „Die Generalſynode wolle fih dahin verz 
wenden, daß die evangeliſchen Theologen ihrer activen Militärdienſtpflicht 
in Zukunft in der Weiſe genügen 


Danach ſoll angeblich den Einwohnern deutſcher Nationalität die Nieder⸗ 
laſſung in Rußland innerhalb einer noch näher zu beſtimmenden Zone aller 


fei in Berlin wie in jeder Millionenſtadt vorhanden. Die Stadt- 
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ſynode habe fih mit Erfolg an die Sittenpolizei gewandt, um in ihren 
ürſorge für die gefallenen Mädchen die erforderliche Unterſtützung und 
die unerläßlichen Fingerzeige zu erhalten, und habe es erreicht, daß die 
Sittenpolizei der Stadtmiſſion geſtattet, wenn ſie die nöthigen Garantien 
leiſtet, die Mädchen aus der Controle herauszubringen. Ohne Mithilfe 
der Frauen, welche noch immer nicht in dem gewünſchten Maße gefpendet: 
wird, fei dieſem furchtbaren Nothſtande nicht mit Erfolg entgegen⸗ 
zutreten, aber man müſſe es auch den Männern zu Gemüthe führen, daß 
es auch zur Ehre eines Mannes gehöre, ſich von der Unzucht fern zu 
halten. Redner giebt dann zahlreiche Beiſpiele von großer Opferwilligkeit⸗ 
für die Zwecke der Stadtmiſſion und kommt zu dem Schluſſe, daß die 
Arbeit zwar ungeheuer ſei, daß dieſelbe ſich aber erfüllen laſſe, wenn die: 
Mittel von allen Seiten in dem erwünſchten Maße dem Werke zufließen. 
Berlin ſei nicht blos die Stadt der Intelligenz, wie einige hoffärtige Leute 
tadt des Glaubens, in welcher 
thatkräftige Helfer für die Kirche und das Reich Gottes erſtehen. 
(Lebhafter, allſeitiger Beifall.) — Superintendent Pinckernelle giebt 


11d der Mittelpartei die Erklärung ab, daß dieſelbe den Antrag voll 
un 


anz unterſtützt. Die Männer, welche jo ſelbſtlos und gewiſſenhaft 
erk der Stadtmiſſion betreiben, verdienen den höchſten allſeitigen 


angenommen. 5 i | 
Syn. Hildebrandt⸗Stettin veferirt hierauf über einen Antrag der 


J können, daß fie nach Analogie der 
Aerzte nur ſechs Monate im Lazarethdienſte und in der Militärſeelſorge 
verwendet werden.“ Die Synode ſieht von jeder Beſchlußfaſſung über 
dieſen Gegenſtand ab. S 


[Eine kaum glaubliche Nachricht] bringt der „Kur. Warſzawski“ ; 


militäriſch feſten Plätze für die Zukunft nicht geſtattet werden. Für den freihän⸗ 
digen Verkauf aller unter diefe Rubrik fallenden, bereits heute in deutſchen. 
Händen befindlichen Beſitzthümer, Häuſer, Fabriken u. ſ. w. ſoll eine 
Präcluſivfriſt feſtgeſetzt werden. i 
>- ~ [Nus der Reichshauptſtadt.] Heute vor 75 Jahren, am löten 
October 1810, wurde die Berliner Univerſität gegründet. In Rück⸗ 
ſicht auf die im October noch nicht beendeten Ferien wurde bekanntlich 
die Feier dieſes Ereigniſſes bereits vor Schluß des Sommer⸗Halbjahres 
begangen. — Großes Aufſehen erregte es in Berlin, daß ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft in den Comptoirs verſchiedener Bankgeſchäfte⸗ 
Recherchen behufs Ermittelung der Urheber der in jüngſter Zeit wiederholent⸗ 
lich an der Berliner Börſe verbreiteten Verſtagtlichungsgerüchte 
ſtattgefunden hahen. Wie nunmehr bekannt wird, haben dieſe Recherchen. 
außer in den Bankeomptoirs auch bei mehreren Zeitungs⸗Redactionen 
ſtattgefunden. In erſter Linie erſtreckten fih die Unterſuchungen darauf, 
ob durch einen Beamten Indiscretionen begangen worden ſind. Anderer⸗ 
ſeits verlautete dagegen, daß qu. Unterſuchung auf Denunciation von Per⸗ 
ſonen erfolgt ſei, welche durch die oben erwähnten Gerüchte angeblich 
geſchädigt wurden. — Am Dinstag hat fiH der gerichtliche Concurs⸗ 
maſſenverwalter Guſtav Werner erſchoſſen Nach dem Selbſt⸗ 
morde hat fih herausgeſtellt, daß er fich feit längerer Zeit bereits fort unb- 
fort größere Unterſchlagungen ihm anertrauter Gelder aus Concurs⸗ 
majjen hat zu Schulden kommen laffen, deren Höhe ſofort nad- 
dem erfolgten Tode auf etwa 97000 M. durch eine abgeordnete Ge⸗ 
richts⸗Commiſſion feſtgeſtellt worden ift. W. war Dinstag früh noch⸗ 
anſcheinend mit emſigen Arbeiten in ſeinem Bureau beſchäftigt, als gegen. 
9½½ Uhr Vormittags ein Schuß erdröhnte, der die Dienftboten und Schreiber 
deſſelben in das Bureau ihres Chefs eilen ließ. Der Verſtorbene gehörte 
einer angeſehenen Familie an und galt allgemein für ſehr wohlhabend. Er 
hatte eine Beſitzung in Franzöſiſch Buchholz, die er auf das Eleganteſte 
eingerichtet hatte. Dieſelbe erforderte viele Geldopfer. Er mußte zum 
„Wechſelmachen“ ſeine Zuflucht nehmen und gerieth nach und nach mehr 
und mehr in Schulden. W. hatte ſeitens des Gerichtes augenblicklich. 
17 Concurſe unter ſeiner Verwaltung. Sofort nach ſeinem Tode eilte 
einer ſeiner Angeſtellten auf das Concursgericht und machte Meldung von. 
der That. Nach einer anderen Verſion fol W. das Gericht von feinem. 
Selbſtmordplan benachrichtigt haben. Bei dem deshalb erfolgten Eintreffen 
der Beamten in Werners Wohnung war die That ſchon vollbracht. Wie 
verlautet, iſt auch ein Bureaubeamter Werner's verhaftet worden. — Der 
Buchhändler Guſtav Preuße, welcher den Erpreſſungsverſuch gegen: 
Profeſſor Gräf unternahm, iſt unmittelbar nach Verübung der That aus 
Berlin geflüchtet. Die Broſchüre, deren Druck die Firma S. anfangs 
übernommen, ſpäter aber abgelehnt hatte, enthält lediglich einen abgekürzten 
Bericht über die Hauptverhandlung des Prozeſſes. — Im Rathhauſe fand- 
am Dinstag Morgen unverhofft eine allgemeine und gründliche Reviſion 
der Stadthauptkaſſe ſtatt. — Der in den weiteſten Kreiſen als aus⸗ 
gezeichneter Novelliſt bekannte Dr. Rudolph Lindau, ein Bruder Paul 
Lindau's, Wirklicher Legationsrath im auswärtigen Amt zu Berlin, welcher 
ſoeben ſeinen Curaufenthalt auf Helgoland beendete, iſt zum Geheimen 
Legationsrath ernannt worden. 


für entfallende Gebühr zu erlegen. „Auf welchen Namen ſoll das Geſchäft 
geſchrieben werden?“ fragte der Beamte. — „J mach's friſch auf,“ erwiderte 
der Gewerbsmann. — „Gut,“ verſetzte der Beamte und vollführte, als ih 
jener entfernt hatte, ruhigen Gemüths die Eintragung der Firma J. Max 
Friſchauf. Wohl dachte der Gewerbsmann eine Weile nach, warum der 
Beamte nicht nach der Firma gefragt habe, doch beruhigte er ſich bald 
darüber und wunderte ſich nur, warum ſo lange Niemand käme, um die 
Steuern einzufordern. Im Departement hingegen wunderten ſie ſich nicht 
wenig, daß J. Max Friſchauf unter der angegebenen Adreſſe nicht aufzu⸗ 
finden ſei, ſondern ein gewiſſer Wiskocil dortſelbſt ein ähnliches Geſchäft 
betreibe. Erſt nach längerer Currentirung der Sache kam der Irrthum 
an den Tag. „J. Max Friſchauf“ wurde definitiv aus der Lifte der Steuer⸗ 
träger geſtrichen und Herr Wiskocil, der fein Geſchäft „friſch aufgemacht 
hat“, in deſſen ſämmtliche Rechte eingeſetzt. 


Theater- und Kunſtnotizen. Im Münchener Hoftheater ift eine: 
von Wilhelm Buchholz beſorgte freie Bearbeitung von Immermann's 
Drama „Alexis“ in Scene gegangen. Immermann's Tragödie beſteht 
aus dem fünfactigen Schauſpiel „Die Bojaren”, das den Aufſtand der 
ruſſiſchen Fürſten und ſeine Unterdrückung durch Peter den Großen ſchil⸗ 
dert; dem fünfactigen Trauerſpiel „Das Gericht von St. Petersburg“, 
welches die Verurtheilung und Ermordung des Czarenſohnes Alexis Darz 
ſtellt, und dem eingetigen Epilog „Eudoxia“, worin die Begebenheiten bis. 
zum Tode Peter's fortgeführt werben. Aus dieſen elf Acten, denen trotz. 
einzelner Schönheiten und trefflicher Züge dauernder literariſcher oder 
theatraliſcher Werth nicht zuerkannt werden kann, hat der Dramaturg des 
Münchener Hoftheaters ein Stück geformt, welches der „Frkf. Ztg.“ zu⸗ 
folge eine wenn auch nicht begeiſterte, ſo doch immerhin freundliche Auf⸗ 
nahme fand. Er ſchildert in den erſten vier Acten, den erſten Theil der 
Trilogie wiedergebend, die Empörung der Bojaren, die Krönung des Alexis, 
die Heimkehr Peter's, die Beſtrafung der Empörer, die Einkerkerung des 
Alexis. Dann entnimmt er, für den fünften Act, dem zweiten Theile der 
Trilogie den Tod des Alexis. Die Verſe Immermann's, welchen Platen 
bekanntlich als „hinkenden Jambenſchmied“ apoſtrophirte, hat Buchholz be⸗ 
deutend verbeſſert; auch das Immermann'ſche Werk ſelbſt ift durch die Bez 
arbeitung erſt präſentabel geworden. Ob es ſich auf der Bühne erhalten wird, 
iſt trotz der fördernden Bearbeitung nicht mit Beſtimmtheit zu entſcheiden. 
Immermann macht von Meuchelmord, Mordverſuch, Hinrichtung, Seeſturm, 
Krönung u. dgl. ausgiebigen Gebrauch. Es iſt ein großer Lärm, unter 
welchem die Stimme der Poeſie nicht immer durchdringt. — Der belgiſche 
Bildhauer Jofeph Geef s, ein Bruder des berühmten, 1883 verſchiedenem 
Willem Geefs, iſt in Brüſſel im Alter von 77 Jahren geſtorben. Er hat: 
mit feinem Bruder am National⸗Denkmal in Brüſſel gearbeitet und das 
Reiterſtandbild Leopold I. und die Statue des Naturfoͤrſchers Veſalius in 
Brüſſel ausgeführt. 5 

„Die Berliner Gemäldegalerie ift, wie die „T. R.“ erfährt, durch 
die Schenkung eines ungenannten Kunſtfreundes in den Beſitz eines von 
beiden Seiten bemalten Vortragealtars aus dem 14. Jahrhundert gelangt. 
Das noch in ſeiner urſprünglichen Umrahmung befindliche Kunſtwerk zeigt 
auf der einen Seite in tempera gemalt die Kreuzigung mit dem Portrait 
des knienden Stifters des Altars, auf der anderen Seite auf Glas ge⸗ 
malt die heilige Maria inmitten von zwei Heiligen und ebenfalls den 
knienden Stifler. Das mit der alten Jahreszahl 1370 und dem Namen 
des Malers Francesco da Van nuccio aus Siena verſehene Altar⸗ 
werk iſt für die Berliner Gemäldegalerie eine kunſtgeſchichtlich wichtige 
Erwerbung, zumal da ein Gemälde deſſelben Malers in den Königlichen 
Muſeen bisher noch nicht vorhanden war. 


— 


Defterreid- Ungarn. 
tionale landwirthſchaftliche Ereurjion in Un: 
arnl Nach Schluß der internationalen Zuchtviehausſtellung in Buda⸗ 
eſt wurde eine großartige Excurſion unternommen, welche die Zeit vom 
11 bis 23. September in Anſpruch nahm. An derſelben betheiligten ſich 
Regierungsvertreter, Landtagsabgeordnete, Präſidenten und General⸗ 


ſecretäre von Agricultur⸗Vereinen, Univerſitäts⸗Profeſſoren, Gutsbeſitzer, 


i aftliche Beamte und Fachſchriftſteller aus Oeſterreich⸗Ungarn, 
a 92 5 Schweiz, Frankreich, England und Schweden, zuſammen 
63 Perſonen, darunter ein halbes Hundert der beſten land⸗ und volks⸗ 
wirt oſchaftlichen Namen der mitteleuropäiſchen Staaten. 

Aus Breslau waren Mitglieder der Excurſion die Herren: Re⸗ 
jerungsrath Frank bei der Königl. Generalcommiſſion, Univerſitäts⸗ 
rofeſſor Dr. Friedländer und der Profeſſor der Staatswiſſenſchaften 

an der Univerſität Dr. Miaskowsky. | . i 

Der Zweck der Excurſion war, den ausländiſchen Landwirthen den 
durch Beſuch der Budapeſter Landesausſtellung gewonnenen Einblick in die 
agronomiſchen und volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe Ungarns zu erweitern 
und ihnen in der Wirklichkeit dasjenige vorzuführen, was die Ausſtellung 
im Bilde gezeigt. Die gemeinſchaftliche Tour begann zunächſt mit der 
Beſichtigung der landwirthſchaftlich wichtigſten Inſtitutionen und in⸗ 
duſtriellen Etabliſſements der Hauptſtadt, und erſtreckte fih ſodann auf 
den Beſuch hervorragender Großgüter, Züchtereien, Geſtüte, landwirth⸗ 
ſchaftlicher Induſtrien, Weinculturen, Lehranſtalten u. dergl. in verſchie⸗ 
denen Gegenden des Landes und unter den verſchiedenartigſten Modali⸗ 
täten der Cultur, vom extenſiven Weidebetriebe bis zur vollſtändig inſtruirten 
Fabrikswirthſchaft mit Dampfpflu und Feldeiſenbahn. Die Reiſeroute war 
derart beſtimmt, daß trotz der verhältnißmäßig kurzen Zeit ein vollſtändiger 
Ueberblick über die einſchlägigen Zuſtände Ungarns vorgenommen werden 
konnte. Während die Landwirthſchaft um Debrezin mit ihren unabſehbaren 
Weideflächen (Hortohägyer Haide mit zahlreichen Pferdes, Rinder⸗ un 
Schafheerden) eine Vorſtellung gab von den kaum dein Nomadenleben entz 
wachſenen Uranfängen einer geregelten Wirthſchaftsweiſe, zeigte die gräflich 
Käroly'ſche Herrſchaft Mágocs im Umfange von 13 300 Hectaren ein 
Muſterbild für die in der ungemein fruchtbaren Tiefebene zwiſchen Donau 
und Theiß herrſchenden Productionsverhältniſſe mit vorwiegendem Getreide⸗ 
und Maisbau. Mit dem Ueberſchreiten der unteren Donau bei Goͤmbos 
wurde hinwieder der Eintritt in die ſchon ziemlich intenſiv geſtaltete and- 
wirthſchaft der ſüdweſtlichen Comitate bewerkſtelligt. Die Domainen 
Tolna, Készthely, St. Laszlo, Martonvaſar, Ungariſch⸗Altenburg und 
Fisher waren die gutgewählten Stationen, um den Beſuchern äußerſt 
lebendige und höchſt inſtructive Scenerien fortſchreitenden Aufſchwunges 
der ungariſchen Landescultur vorzuführen, welcher darauf binzielt, 
dem Boden mit Zuhilfenahme bedeutender Betriebs z Gapitalien die 
vielſeitigſten und reichſten Schätze abzugewinnen. Die Regie⸗ 
rung patroniſirte das Unternehmen dadurch, daß das Miniſterium 
Kir Ackerbau, Handel und Induſtrie den Landesinſpector E. Egan mit 

em Arrangement und der Führung der Excurſion betraute, während das 
Communications⸗Miniſterium den Theilnehmern einen aus 8 Salonwagen 
beſtehenden Separatzug für die ganze Dauer der Reiſe zur Verfügung 
ſtellte. — Die Landeshauptſtadt veranſtaltete am erſten Excurſionstage zu 
Ehren der Reiſegeſellſchaft ein Feſtbankett in der Ausſtellungs⸗Reſtauration, 
bei welchem der Delegirte des öſterreichiſchen Ackerbauminiſteriums, kaiſerl. 
Rath Profeſſor Kaltenegger aus Brixen, zum Ehrenpräſidenten gewählt 
wurde, in welcher Eigenſchaft derſelbe bis zum Schluſſe der Bereiſung 
allenthalben die Repräſentation zu führen, d. h. insbeſondere die zahlreichen 
officiellen Begrüßungen entgegenzunehmen und zu erwidern hatte. 

Die Städte Debrezin, Szegedin, Säbadka, Kanizja und Keészthely, 
ferner die Comitate Szälai, Stuhlweißenburg und Wieſelburg bereiteten 
den Gäſten den feſtlichſten Empfang. Auf den Domänen Mägocs, Tolna, 
St. László und Ungar.⸗Altenburg waren die Landwirthe die Gäſte des 
Botſchafters Grafen Alois Kärolyi, der Freiherren von Berg, des Guts⸗ 
und Brauereibeſitzers Anton Dreher, des Herrn Erzherzogs Albrecht und 
auf der Domäne Kisber jene des Landes Ungarn. : 


2. Breslau, 15. October. [Von der Börse.] Bei sehr gerin- 
gem Verkehr war die Tendenz trotz fester Wiener Anfangscourse matt. 
Die Coursschwankungen in Creditactien waren unbedeutend. In Mainz- 
Ludwigshafener Eisenbahn-Actien fanden zum Course von 100 pCt. einige 
Umsätze statt. Ungarrente wurde sta k offerirt, ohne dass die Angebote 
Aufnahme gefunden hätten. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 100 bez. u. Br., Ungar. Goldrente 77,40—77,30 bez., Russ, 1834er 
Anleihe 93,50 — 93,65 93,50 bez., u. Br., Oesterr. Credit-Actien 449 bis 
449,50 —449 bez. u. Br., Verein. Königs- und Laurahütte 88,25 bez., 
Russ. Noten 199,25—199 bez., Türken 13,75 bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Merkir, 15. Oct. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 450, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. 

Berlim, 15. Oct, 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 449, —. Staats- 
bahn 446, 50. Lombarden 209, 50. Laurahütte 88, 50. 1880er Russen 
79, 30. Russ. Noten 198, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 30. 1884er 
Kussen 93, 60. Orient-Anleihe II. 59, —. Mainzer 99, 80. Disconto- 
Vvommandit 187, —. Ruhig. 

Wien, 15. Octbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 20. Ungar. 
Oredit-Actien 279, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 80, 75. Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 96, 40. Ungar. Papierrente —, —, 
@lbthalbahn — —. Fest. 

Wiem, 15. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 278, 25. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 276, 75. Lombarden 129, —. Galizier 219, 75. 
Desterr, Papierrente 80, 85 Marknoten 61, 90. Oesterr. Goldrente 
—, — 4% ungarische Goldrente 96, 40. Ungar. Papierrente —, —. 
“lbthalbahn 143, 75. Fest. 

Frankfurt a. M., 15. October, Mittags. Credit-Actien 223, 50. 
Staatsbahn 223, —. Galizier 177, —. Ziemlich fest. 

Paris, 15. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 79, 20. Neueste An- 


leihe 1872 108 45. Italiener 94, 35. Staatsbakn 560, — Lombarden 
—, —. Unentschieden. 

London, 15. October. Consols —, —. 1873er Russen —, —, 
Wetter: — 

"Wien, 15. October. be Oomine] Schwächer, 

Cours vom 15. 14. ours vom 15. 14. 
1860er Loose.. — — — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 96 22 95 95 
Credit-Actien... 277 70 277 40 |Papierrente ....... 80 82 80 70 
Ungar. do — — | — —  |Silberrente ......-- 81 691 81 30 
Anglo „ onden 125 85/125 90 
S.-Eis.-A.-Cert, 275 75 276 50 |Oesterr.Goldrente.. 10% 69108 30 
IL mb. Eisenb.. 129 — 128 50 |Ungar. Papierrente. 89 20 88 85 
Galizier 219 50 225 25 |Elbthalbahn....... 142 75 143 — 
Nspelsonsd’or. 9 991), 10 50 | Wiener Unionbank. — =, u: 
Mırknoten ... 61 90 61 90 | Wiener Bankverein. — —! — — 


+ 
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Provinzial- Beitung. 
Breslau, 15. October. 
Angekommene Fremde: 
Naglo, Kfm., Rietz. Thekla u. Editha v. Eickſtedt, 
Deines, Kfm., Hanau. Baroneſſen, Kornitz bei 
Rösner, Kfm., Dresden. Ratibor. 
Graf v. Reichenbach, Erb. Frau Mohr, Berlin. 
Oberjägermeiſter, Schleſien. van Slowen, Belgen. 
Fr. Rgtsb. Scholz n. Tocht., Dr. Schneider, Cramine. 
Kroſchlitz. Hombug, Forſt Aſſeſſ. n. Gem. 
Fr. Dio.⸗Pfarrer Scharf n. Berlin. 
Toht., Neiſſe. Whitacker, Kfm., Bradford. 
Fr. Lt. Sunkel, Neiſſe. Heilbrun, Kfm., Berlin. 
Frl. v. Claparède, Berlin. Donath, Kfm, Berlin. 
Dommich, Kfm., Guhrau. Koͤnigsdörfer Bauunternehm., 
Poiſonier, Kfm., Bordeaux. Lublinitz. 
Lachmeyer, Kfm., Dresden. Maſchinen⸗Junſp., 
Roſen, Kfm., Camenz. Neiſſe. 
Schrödter, Rgtsb., Kottwig. Fulda, Kfm., Plauen. 
Riegner’s Hötel Jopert, Photogr., Ohlau. 
Königsſtr. 4. Hartelt, Photogr., Strehlen. 
Ginsberg, Banquier, n. Gem., | Hötelz. deutschen Hause. 
Berlin. Albrechtſtr. Nr. 22. 
Ginsberg, Banquier, Weiß, Rechtsanw., Goſtyn. 
Warſchau. Queißer, Kfm., Chemnitz. 
Ginsberg, Kfm., n. Gem., Schroeter, Kfm., Leipzig. 
Czenſtochau. Baumgarten, Kfm., Berlin. 
Landau, Rent., Czenſtochau. Frl. Heyſe, Kolmar. 
Dr. Wolff, n. Gem., Weis Fr. Kfm. Grätzer, n. Todt, 
kirchen. Gr.⸗Strehliz. 
Hirſchberg, Kfm., Lodz. Koeſtler, Kfm., Tetſchen. 
Münzer, Kfm., Wien. Wohl, Kfm., Krappitz. 
Hirſchberg, Kfm., Berlin. Otto, Kfm., Stuttgart. 
Goritz, Kfm., Chemnitz. Kaebſch, Kfm., Boſanowo. 
Lewy, Kfm., Stadtoldendorf. Fr. ͤKfm. Bloch, RoſenbergOS. 
Kochenthaler, Kfm., Mühl: Hötel de Rome. 
haufen. Albrechtsſtr. 17. 
Meier, Poſtmeiſter, n. Fam., 
Mogilno. 
Fr. Majorin Rothmann n. T., 
Neiſſe. 
Michalowicz, Student, 
Würzburg. 
Roͤder, Fabrikbeſ., Krotoſchin. 
Hladik, Bäckereibeſ., Lüban. 
Degorski, Kfm., Wongrowitz. 
Weiß, Kfm., Gneſen. 
Cohn, Kfm., Krotoſchin. 
Walter, Kfm., n. Frau, P. 
Liſſa. 
Dannenberg, Kfm., Leipzig. 
Lazarus, Kfm., Berlin. 


Hôtel Galisch, 
Tauentzienpl. 

Se. Durchlaucht Fürſt Caros 
lath, n. Dienerſch., Schloß 
Carolath. 
Graf Monts, Rgtbſ., Zerold- 
schütz. 
Baron Schey, Rgtbſ., n. 
Gem., Wien. 
Huldſchinsky, Rgebſ., n. Fam., 
Wien. 
Graf Stolberg, Rgtbſ., n. 
Gem., Bruſtawe. 
v. Klitzing, Rgtbſ., Tann 
haufen. 
von Glaſenapp, Offizier, n. 
Fam., Bernſtadt. 
Geh. Oberbaurath, 
Berlin. 
Dehne, Commerz.⸗R., Berlin. 
Magnus, Eiſenb.⸗Dir., Berlin. 
Wichert, Eiſenb.⸗Dir., Berlin. 

v. Wolf, Offiz., Gleiwitz. 
Dr. Guttmann, Wildersheim. 

Marcus, Kfm., Berlin. 


Auguſtin, 


Adler, 


certjängerin, Dresden. 
Max Mayer, Impreſario, 
Wien. 
A. Sainté, Compon., Paris. 
Frl. C. Milanollo, Violiniſt., 
Paris. 
Frl. A. Milanollo, Violiniſt., 
Paris. 
Pelzer, Fabrikbeſ., Rheydt. 
Alberty, Fabrikbeſ., Walden: 
burg. 
Bacilives Kfm., Belfaſt. 
Graf Luxburg, Tegernſee, 
Baiern. 
Hôtel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
v. Garnier, kgl. Landrath, 
n. Gem., Grottkau. 
Kerber, Fabrikb., Ob.⸗Eſchen. 
Schmidt, Kfm., Cleve. 
Schmidt, Kfm., Leipzig. 
Weber, Kfm., Barmen. 
Jolaſſe, Kfm., Hamburg. 


Sachs, Kfm., Lodz. 
Jacob, Kfm., Berlin. 
Pinſchower, Kfm., Berlin. 
Leyſer, Kfm., Crefeld. 
Bradt, Kfm., Dresden. 
Bar, Kfm., Dresden. 
Horn, Kfm., Berlin. 

Höte! du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Grundmann, Geh. Comm.⸗R., 

Kattowitz. 

Baron v. Henneberg, Rgbſ., 
Wien. 

Frau Göhlich n. Familie, 
Rawitſch. 


* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 4. bis 10ten 
October fanden 74 Eheſchließungen ftatt. In der Vorwoche wurden 
190 Kinder geboren, davon 152 ehelich 38 unehelich, 179 lebendgeboren 
(94 männlich, 85 weiblich), 11 todtgeboren (7 männlich, 4 weiblich). 
Die Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 134, in der Vor⸗ 
woche 143. Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 40, 
von 1—5 Jahren 17, über 80 Jahre 1. Es ſtarben an Diphtheritis 8, 
Keuchhuſten 2, Unterleibstyphus (mel. gaſtriſches und Nervenfieber) 1, 
Darm⸗ und Magendarmkatarrh 12, Brechdurchfall 2 (beide Kinder unter 
1 Jahr alt), Gehirnſchlag 7, Krämpfe 2, and. Krankheiten des Gehirns 7, 
Bräune (Croup) 2, Lungenſchwindſucht 23, Lungen- und Luftröhrenent⸗ 
zündung 9, anderen acuten Krankheiten der Athmungsorgane 3, anderen 
Krankheiten der Athmungsorgane 7, allen übrigen Krankheiten 44, Verun⸗ 
glückungen und nicht beſtimmt feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkungen 3, 
Selbſtmord 1, Mord 1. Nach der berechneten Einwohnerzahl von 295000 
kommen auf 1 Jahr und 1000 Einwohner in der Berichtswoche: Geſtor⸗ 
bene 23,44. 

Polizeilich gemeldete Jufectiouskrankheiten. In der Woche 
vom 4. bis 10. Detober wurden 41 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
an modificirten Pocken 2, Diphtheritis 13, Typhus 1, Scharlach 22, Maz 
fern 2, Wochenbettfieber 1. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 15. October 1885. 


Werlim, 15. Oct, [Amtliche Schluss- Course] Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Agzlan. Cours vom 15. 14. 
Cours vom 15, | Posener Pfandbriefe 100 90100 90 
Zainz-Ludwigshaf.. 99 70 Schles. Rentenbriefe 101 50101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 60 Goth. Prm.-Pf br. S.1 98 — 98 4 
Gotthard- Bahn 102 50/102 — do. do. 8. II 96 —| 96 10 
Warschau-Wier.... 202 90/205 20| Elsenbahn-Prloritäts-Obligattenen. 
Lübeck-Büchen..... 163 80/163 89 | Breslau-Freib. 4½ % 101 60; — — 


14. 
99 70 
88 50 


Elsenhahn-Staram-Prioritäten. Oberschl. 3 ½% Lit. E — —| 97 50 
Zreslau-Warschau.. 67 10 67 89 do. 44/90) erfir 101 20/101 20 
Istpreuss. Südbahn — —| — — do. 4½0% 1879 104 30104 40 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. —ı — — 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 60 — 60 20 
Ausländische Fonde. 


Italienische Rente.. 93 70 93 50 


Bank-Aotien. 
resl, Discontobank 82 50; 82 50 
do. Wechslerbank 94 90 — — 
Deutsche Bank .... 144 — 144 10 


Disc.-Commanditult. 186 50/186 70 gore on Papiere 91 79 87 2 
2 . 4, ; 
Vest. Credit-Anstalt 448 — 448 50 40 4%%% Silber. 65 900 65 66 


Schles. Bankverein, 101 70101 70 
Industrie- Gesellschaften. 

Srsl. Bierbr. Wiesner 94 70; 94 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 114 50 114 70 
do. verein. Oelfabr. 57 70 57 60 
tofm.Waggonfabrik, - —ı — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 10 92 20 
Schlesischer Cement — — 130 — 
resl. Pferdebahn. 141 50141 50 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 93 — 93 70 
Kramsta Leinen-Ind. 128 --!123 — 
achles. Feuerversich. — — 11325 — 
Bismarckhütte 104 — 104 20 
Öonnersmarekhütte 32 70} 32 70 
Dortm. Union St.-Pr. 54 70 55 — 
Laurahütte 88 50, 88 40 
do. 4½% Oblig. 100 30/100 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 50/120 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 $o 35 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 111 — 110 80 
do. St.-Pr.-A. 115 70 5 50 


do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum, 50% Staats-Obl, 
do. 6%, de. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Or.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente 
Bukarester 


114 20 114 50 
80 20! 60 20 
55 10; 55 10 
91 — 91 30 

102 29102 25 
79 20 79 20 
93 70 93 60 
59 10 59 16 
90 20 90 70 

103 10,108 20 
13 60 13 60 
87 — 86.20 
31 = 1131650 
77 50, 77 40 
71 60 71 69 
75 50 76 50 


2% 104 TT | EJZ AVi do. Loose 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60 
Russ. Bankn. 100SR. 198 70 
do, per ult. 198 50 
Wechsel, 
Amsterdam 8T.... 168 45 
London 1 Latrl. 8 T. 20 32 
docti „ JN 2027½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 


199 — 
198 60 


inowrazl. Steinsalz. 25 50 25 500 
Vorwärtshütte 2 701 2 70 


inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 60104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 — 135 40 
Pras. 4½% cone. Anl. — — Wien 100 Fl. 8 T. 161 40 161 25 
Preuss. 40% cons. Anl. 103 50 103 60! do. 100 Fl. 2 M. 160 60 160 45 
rss. 3½0% cons. Anl. 99 10| 99 10 Warschau 100 SRS T. 198 40| 198 65 
j Privat-Discont 215%). . 


Sraa 


161 30 


1! Die feierliche Einführung des deſignirten Rector magnificus 
für das academiſche Studienjahr 1885/86, Herrn Profeſſor Dr. Seuffert, 
fand heute Vormittag in der Aula Leopoldina der hieſigen Univerſität ſtatt. 
Unter den feierlichen Klängen eines von der Singacademie unter Leitung 


des Herrn Profeſſor Dr. Schäffer executirten Triumphmarſches betraten 


um 11%, Uhr der Senat und die Profefforen, bekleidet mit den Abzeichen 
ihrer Würde, den von einem zahlreichen Publikum angefüllten Saal. Nach⸗ 
dem der Ex⸗Rector, Herr Profeſſor Dr. Röpell, an Stelle des bisherigen 
erkrankten Rector magnificus, Herrn Profeſſor Dr. Förſter, den Geſchäfts⸗ 


* 


bericht für das abgelaufene Studienjahr abgeſtattet hatte, leiſtete Herr | 


Prof. Dr. Seuffert den vorgeſchriebenen Rector-Eid, worauf Herr Prof. 
Dr. Röpell die Ernennung Dr. Seuffert's zum Rector magnifieus feierlichſt 
proclamirte und ihm die Inſignien ſeines neuen Amtes überreichte. So⸗ 
dann ergriff der nunmehrige Rector magnificus das Wort zu ſeiner Inau⸗ 
guralrede, in der er wichtige Punkte unſerer Strafgeſetzgebung behandelte. 
Nach Beendigung derſelben verließen der Senat und Profeſſoren die Aula 
in derſelben feierlichen Weiſe, in der ſie dieſelbe betreten hatten. Ar: 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Wien, 15. Octbr. Informirte politiſche Kreiſe neigen ſich immer 
mehr der Anſchauung zu, daß alle Verſuche, den Frieden zu erhalten, 
vergeblich feien und die kriegeriſche Action Serbiens und Griechen⸗ 
lands ſchon in den nächſten Tagen erwartet werden könne. Die 
Stimmung iſt eine gedrückte. 

(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) i 

Paris, 15. Oetbr. Das „Journal officiel“ veröffentlicht die An⸗ 
gaben über die Weizenernte in Frankreich. Nach den Berichten der 
Präfecten umfaßte die angebaute Fläche 6 969 062 Hectar, der Er⸗ 
trag beläuft ſich auf 110 277 405 Hectoliter oder 84717 906 
Centner. Die im Vorfahre bebaute Fläche umfaßte 7 052 221 
Hectare, der Ertrag betrug 114 230 977 Hectoliter oder 88 234 081 
Centner. A 

Petersburg, 15. Octbr. Am 23. September a. St. begann bei 
dem hieſigen Bezirksgerichte die Reviſion des Proceſſes gegen Miroz 
nowitſch, der in erker Inſtanz bekanntlich wegen Ermordung der 
Sarah Beckers für ſchuldig erkannt wurde. Der Proceß endete heute 
mit der Freiſprechung des Mironowitſch durch die Geſchworenen. 

Konftantinopel 15. Detbr. Es verlautet, daß die von den Bot- 
ſchaftern an die Pforte und die bulgariſche Regierung gerichtete Mit⸗ 
theilung die Verletzung des Berliner Vertrages durch Bulgarien miß⸗ 
billige und die Hoffnung ausſpreche, daß es dem Sultan gelingen 
werde, ſeine Autorität in Oſtrumelien ohne Anwendung von Waffen⸗ 
gewalt zu erhalten. Beſtimmte Vorſchläge enthält die Mittheilung 
nicht. Die Pforte übergab den Botſchaftern eine weitere Note, be⸗ 
treſſend die ſerbiſchen und griechiſchen Rüſtungen. 

Konſtantinopel, 15. Oetbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die 
Botſchafter ließen der Pforte eine Mittheilung zugehen, in der die 
Verletzung des Berliner Vertrags durch die Bulgarier und Rumelier 
gemißbilligt und die friedliche Haltung der Pforte anerkannt wird. 


= 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 15. October. 

* Finanzielles aus Oesterreich. Ueber den Stand der österreichi- 
schen Staatsfinanzen schreibt die „N. Fr. Pr.“: Der Finanzminister hat 
die Beträge, welche er im Laufe des Sommers bei einzelnen Instituten 
plaeirt hatte, zurückgezogen. Der Umstand zeigt, dass sich die Kassen- 
bestände durch die Erhöhung der Steuereinnahmen, wie sie in anderen. 
Jahren im Vergleiche mit dem Präliminare einzutreten pflegte, nicht 
besonders gestärkt haben. Dies geht auch daraus hervor, dass der 
Finanzminister schon in früheren Budgetperioden aus den Kassen- 
beständen zahlreiche Beträge für den laufenden Dienst entnahm und in 


jenen dem Vertrage zu zahlen 


DDD 


Bewiim, 15. October, 3 Uhr 10 Min. [Dring]. Origin. Depesche der 


Zreslauer Zeitung.] Schwach. 


Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Oesterr. Credit. .ult, 447 5048 50 Gotthard ut. 102 25101 87 
Disc.-Command. ult. 186 50186 87 | Ungar, Goldrenteult. 77 — 77 25 
Franzosen ult, 444 — 446 — | Mainz-Ludwieshaf.. 99 87 99 75 
Lombarden ult. 209 — 29 50 Russ. 1880er Anl. ult. 78 87 79 12 
Conv. Türk, Anleihe 13 75 13 62 Italiener ult. 93 25 93 37 
Lübeck- Büchen, ult, 163 12163 50 Russ. II. Orient-A. ult. 58 87 58 87 
Derimund - Gronau- Laurahütte..... ult. 88 62 88 37 
Enschede St.-Act.ult.— — [58 25 | Galizier........ ult. 85 75 88 75 


Marienb.-Mlawkault 62 — 63 — | Russ. Banknoten ult. 198 50 198 75 


Oetpr. Südb.-St.-Act. 97 12 97 50 Neueste Russ. Anl. 93 25 93 37 
D 74 75 75 25 
Producten-Börse. 


Berlin, 15. Oct., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Octbr.-Nov. 161, 50, April-Mai 170, —. Rogge: Oetbr. Noybr. 


136, —, April-Mai 143, 50. Rüböl October-November 44, 70, April- 
Mai 46, 70. Spiritus Oct -Novbr. 38, 80, April-Mai 40, 40. Petroleum 
Octbr. 23, 90. Hafer Octbr.-Novbr. 126, 25. 
Mer lim, 15. October. [Schiussbericht.j 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 

Weizen. Still. Rüböl. Fest. | 

Ociober-Novbr. . . 161 50,161 75] October-Noyvbr. . 44 80| 44 70 

April-Mai .. .... 169 751170 50| April-Mai..... . 46 80| 46 70 
Roggen. Leblos 

October. Novbr. . 136 — 136 25 Spiritus. Matt. 

Noybr.-Decbr. . . 137 — 137 —] loo. . 39 30 39 20 

April-M ai 143 751144 —] October 38 70 38 80 
Hafer. Novbr.-Deebr. ... 38 0| 38 80 

October-Novbr. .. 126 25126 50 April-Mai..... . 40 40 40 40- 

April- Mai 133 50/133 50 

Stettin, 15. October, — ihr — Min. 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 

Weizen. Still. Rü bö l. Unveränd. 

October-Novbr. .. 157 50157 — ] October Noyvbr. 45 — 45 — 

April-M ai 168 50169 500 April-Ma i 46 50 46 50 
Roggen. Geschäftsl. Spiritus. 

Oetober-Novor. . . 132 50132 — | lO 38 — 37 90° 

April-M ai 140 50141 — ] October-Novbr... 38 — 38 — 

| > Novbr.-Decbr. ... 37 90 38 — 

Petroleum, April-Mai....... 40 — 40 — 

ese 8 18 — | 


Stiehtage der Ultimo-Liquidation am der 
Breslauer Börse: g 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
October 29. October Bee 30. ] October 31. 
November 28. November 29. November 30. 


| 


leider zu befürchten, dass die Papierrenten-Reserve des Finanzministers 
trotz der Zahlungen der Nordbahn und der Aussicht, auch von. der 
Niordwestbshn an vier Millionen Gulden zu erhalten, nicht allzu lange 


N 


verpflichtet ist, abführen wir 
entrichtet werden. Der erste Theil dieser Operation der Nordbahn, 

Welcher sechs Millionen Gulden umfasst, wird bekanntlich mit Hilfe 
der Creditanstalt darchgeführt, während über die Beschaffung der rést- 


J 


* 


| 


22 


le zweite Rate wird am 15. Detember 


lichen sechs Millonen Gulden noch kein Beschluss besteht. Es ist 


unverwendet bleiben wird. j 

* Astion-Gesellschaft für Fabrication von Elsenbahn-Material. 
In der am 14. October cr. in Görlitz stattgehabten Generalversammlung 
der Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnmaterial, bei 
welcher 200 Stimmen vertreten waren, wurde die Festsetzung einer 
Dividende für das verflossene Geschäftsjahr von 8 pot. beschlossen 
und die übrigen Anträge des Aufsichtsrathes genehmigt. An Stelle 
eines ausgeschiedenen Verwaltungsrathsmitgliedes. wurde, wie die 
„Niederschl. Ztg.“ mittheilt, Herr Banquier Grossmann von hier neu 
und in die Revisions-Commission für das laufende Geschäftsjahr die 
bisherigen Mitglieder, nämlich: die Herren Dr. Kleefeld und Calculator 
Hauptmann von hier, sowie Kaufmannn Wimmer aus Dresden wieder- 
gewählt. 

Vereinigte Deutsche eder fabrikanten Aotien - Gesellschaft. 
Unter dieser Firma hat sich iu Berlin eine Gesellschaft constituirt, 


welche den Zweck hat, die Hebung der Leder-Industrie anzustreben 


dureh Schaffung einer Centralstelle für den Verkauf fertiger Leder und 
für den Einkauf roher deutscher Häute. Die Gesellschaft ist eine Ver- 
einigung von Gerbern aus allen Theilen Deutschlands und der bis- 
herigen Sächsisch-Thüringischen Lederkalle, deren Liquidation voll- 
zogen wird. Zum Vorsitzenden des Aufsichtsraths wurde Herr Hugo 
Heusch-Aachen und zum Stellvertreter Herr Herm. Krahner-Neustadt an 
der Orla gewählt. In die Direction wurde ausser den bisherigen Mit- 
gliedern der alten Gesellschaft, Herrn Rud. G. Krahner und J. W. Rosen- 
feld, Herr Paul Lösser, bisheriger Inhaber der in Liquidation getretenen 
Firma Lösser u. Arendt, neu gewählt. 
* Die Lage der Hochofen-Industrie hat sich nicht verändert und 
ist, nach den Informationen der „Königsh. Ztg.“, um so schwieriger, 
als die Preise der Eisenerze den gedrückten Roheisenpreisen gegen- 
über verhältnissmässig zu hoch und die Kohlen- und Coakspreise ge- 
stiegen sind. Im Betriebe stehen 31 Hochöfen, und zwar Königs- 
hütte 6, Laurahütte 5, Donnersmarckhütte 3, Friedenshütte 3, Julien- 
hütte 3, Borsigwerk 2, Hubertushütte 2, Redenhütte 2, Falvahütte 2, 
Hüttenamt Gleiwitz 1, Antonienhütte 1, Tarnowitzer Hütte 1. Was die 
Roheisenpreise anlangt, so suchten die Producenten für bessere Pudd- 
lingsmarken den Preis von 4,50 M. per Meter-Centner als Grenze fest- 
zuhalten; für Giesserei-Roheisen behauptet sich der Preis von 5,50 bis 
5,70 M., Holzkohlenroheisen bedang 10 M. 


* Kleine Notizen. Wie die „Wochenschrift für Spinnerei und 
Weberei“ berichtet, wurde kürzlich der Schornstein der Schöppenstedter 
Zuckerfabrik mit einem Schomburg’schen Russfänger versehen. 
Als der aufgefangene Russ entfernt wurde, fand man, dass sich in sechs 
Tagen 68 Centner Russ () angesammelt hatten. Ein solcher Fabrik- 
schornstein speit, wie herausgerechnet ist, während der Zeit im Jahre. 
wo die Fabrik in Thätigkeit ist, gegen 4000 Ctr. Russ aus. — Die Bilanz 
der Malzfabrik Pirna, vormals J. Ph. Lipps u. Co., hat einen 
Bruttogewinn von 87 236 M. und einen Reingewinn von 30 743 M. zu 
verzeichnen. Von letzterem sollen die Actionäre eine Dividende von 
5 pCt. erhalten. — Die Anglo-österreichische Bank hat die Ge- 
nehmigung zur Bildung einer Actiengesellschaft für den Betrieb der 
zwei Lobositzer Zuckerfabriken, welche sie von der Tschinkel- 
schen Concursmasse erwarb, erhalten, und es soll demnächst die Con- 
stituirung erfolgen. Die Gesellschaft wird die Firma „Actiengesell- 
schaft der Lobositzer Zuckerfabriken“ führen. Das Actiencapital der 
Gesellschaft wird 600 000 Fl., bestehend aus 3000 Actien à 200 Fl., be- 
tragen. Die beiden Fabriken werden jetzt bereits für Rechnung der 
Actiengesellschaft betrieben. — Aus Madrid wird gemeldet, dass nach 
der nunmehr erfolgten ofliciellen Bekanntmachung die am 1. Juli ver- 
schobene Ziehung der Madrider Loose definitiv am 22. d. M. statt- 
finden soll. — Die Handelskammer von Braunschweig spricht 
sich in ihrem Jahresbericht “entschieden für Beibehaltung der Gold- 
Währung aus. — Die Generalversammlung der Böhmischen Zucker- 
industrie-Gesellschaft in Prag beschloss nach Dotirung der Re- 
serven eine Dividende von 10 pCt. zur Auszahlung zu bringen. Der ge- 
sammte Reingewinn (fl. 107895) floss aus dem Betriebe der gesellschaftlichen 
Raffinerie in Taus, während der Ertrag der Rohzuckerfabrik in Mochow 
bis auf 3000 Fl. für die Steuernachzahlung reservirt werden musste 
Der Verwaltungsrath hatte die Absicht, eine oder mehrere der fallit 


* 


gewordenen böhmischen Zuckerfabriken zu erwerben, und zu diesem 


Zwecke das Actiencapital zu erhöhen. Die Pourparlers wegen Be- 
-gebung der zu emittirenden Actien, welche auch mit Wiener Banken 


gepflogen wurden, sind jedoch resultatlos geblieben. — Die für das 
Gourszetiel der Breslauer 


Jahr 1886 iñ Deutschen Reiche zur Anwendung gelangende Gewerbe- Von Mschicheizig bis 
Legitimationskarte für Handlungsreisende hat Giltigkeit im 


Deutschen Reich, in Luxemburg, Oesterreich Ungarn, Portugal, 
Rumänien, in der Schweiz, in Serbien und Spanien, Die Inhaber dieser 
Karten sind zum Umherreisen, zur Annahme von Waarenbestellungen, 
zu Waareneinkäufen (ausschliese\ich nur für Rechnung einer bezeich- 
neten Firma) berechtigt, Sie dürfen nur Waarenmuster, aber keine 
Waaren mit sich führen, und haben ausserdem noch die in jedem 
Staate giltigen anderen Vorschriften zu beachten. — In Folge des 
zwischen der Vorarlberger Bahn und der Oesterreichischen Boden- 
credit-Anstalt getroffenen Uebereinkommens, betreffend die Conversion 
der fünfprocentigen Obligationen der genannten Bahngesellschaft, 
wurden in der Ziehung vom 1. März 1884 sämmtliche noch im Um: 
laufe befindlichen fünfprocentigen Obligationen zur Rückzahlung per 
1. September 1884 verloost. In der Zeit vom 18. bis 31. März 1884 
fand der Umtausch der alten fünfprocentigen in neue vierprocentige 
Obligationen im Verhältnisse von 100 zu, 117 statt. Von den um- 
laufenden 8162400 Fl. alter fünfprocentiger Obligationen wurden ins- 
gesammt 7 643 200 Fl. zur Conversion angemeldet, und verblieb sonach 
ein Rest von 519 200 Fl. zur Einlösung. Von dieser Summe wurden 
bis jetzt Obligationen im Betrage von 513800 Fl. zur Rückzahlung 
präsentirt, und der bisher nicht vorgekommene Rest von 5400 Fl, zu 
Gerichtshänden erlegt. — Im grossen Saale der Wiener Frucht- 
und Mehlbörse wurden der Getreidefirma Brüder Mandl aus einer 
Handtasche, welche auf dem der Firma speciell zugewiesenen Tische 
lag, ein Betrag von 6700 Fl. und 10) Fl. Coupons gestohlen. Die 
Tasche wurde bei der folgenden Durchsuchung im Saale gefunden, 
und befanden sich noch 350 Fl. darin. Der 'Thäter ist unbekannt. 


Magdeburg, 15. Oetbr. Zuokerbörse, 15. Octbr. 14. Oetbr. 
Kornzucker excl. von 96 pP l. . 24,40—24,80 | 24,50-—25,00 
Bendement 88 pCt.. 23,30 —23,60 | 23,40— 23,80 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.... 19,70—20,80 | 19,70—20,80 
Brodmelis (incl. Fass). )))) .. 31,25 31,25 


Gem. Melis I incl. Fass 28,00 —28,10 | 28,00— 28,10 
Gem. Raffinade II incl. Fass 29,25— 30,25 | 29,25— 30,25 
Tendenz am 15. Oct. Rohzucker ruhiger. Raff. Zucker sehr ruhig. 


(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

„ Gonours-Eröffnungen. Schneider Joachim Heinrich Steffen, Anna- 
berg. — Schneidermeister. Joseph Zipprich, Augsburg. — Kaufmann 
Louis Korte, i. F. L. Korte, Bielefeld. — Handelsmann Friedrich Meyer, 
Dünne bei Bünde. — Möbelfabrikant Max Schubert, i. F. Forster Möbel- 
halle, Forst. — Tuchfabrikant Carl Herm. Kulisch, Forst. — Kaufmann 
C. A. Huster, Jena. — Roll & Colell, Krimmitschau. — Gutsbesitzer 
Gustav Holtze, Bildschoen. — Müller Wilhelm Zwick von der Hub- 
mühle, Gemeinde Grossschönach. — Handelsfrau H. Zuckermann, i. F, 
H. Zuckermann, Stuttgart. 


Marktberichte. 

Neustadt S., 13. Octbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war besser als sein Vorgänger von Pro- 
ducenten besucht, Mei guter Kauflust entwickelte sich ein recht leb- 
haftes Geschäft zu vorwöchentlichen Preisen und reichte die Zufuhr 
in Roggen nicht aus, um den Bedarf zu decken. Preise wurden wie 
folgt bezahlt: der Sack Weizen per 85 Klgr. Brutto 11,50—12,50 M. 
= 100 Klgr. Netto 13,70—14,60 M., der Sack Roggen per 85 Klgr. Brutto 
10,60 bis 11,50 M. = 100 Klgr. Netto 12,80 bis 13,70 M. 

Stettäm, 13. Oct. [Frächtbericht vom Spediteur-Verein 
Herrmann & Theilnehmer.] Kahnfrachten: Offene Fahrzeuge 
sehr knapp und in starker Frage, daher Frachten hoch, mit 
Neigung zu gelegentlicher successiver Steigerung. Deckkähne reichlich 
bei schwachem Bedarf, daher Frachten sehr niedrig. Wir notiren heute 
noch: Cüstrin 16—17 Pf. pr. 100 Klgr. Roheisen, Landsberg 26—28 Pf. 
pr. 100 Klgr. Roheisen. Berlin 30—35 Pf. pr. 100 Kigr. Güter, 28 Pf. 
pro 100 Kler. Roheisen, 26—28 Pf. pr. 100 Klgr. Pflastersteine, 50 Pf. 
pr. Tonne Cement, 7½ M. pr. Mille Chamottesteine, 8—84/, M. pro 40 
Hektoliter Gaskohle, 7½ M. pr. 40 Hektoliter Nuss- und Stückkohle, 3 M. 
pr. 1000 Kler. Roggen, 31/4 M. pr. 1000 Klgr. Hafer, 7 Pf. pr. Cbkfs. 
kiefern Kantholz, 6½—7 Pf. pr. Cbkfs. unbesäumte, 64, Pf. pr. Obkfs. 
besäumte Bretter. Magdeburg 40-50 Pf. pr. 100 Kler. Güter, 65 Pk. 
pr. Tonne Cement, 11½ 12 M. pr. Mille Chamottesteine, 4 M. pro 1000 
Kilogramm Roggen und 4½½ M. pro 1000 Klgr. Hafer, 8½ Pf. pro 
Obkfs. kiefern Kantholz, 8 Pf. pr. Cbkfs. Bretter. Halle a. 8. 70 bis 
80 Pf. pr. 100 Klgr. Güter, 8½ —9 M. pr. 1000 Klgr. Roggen und Hafer. 
Wallwitzhafen 70—80 Pf. pr. 100 Klgr. Güter, 85—90 Pf, pr. Tonne 
Cement, 56—60 Pf. pr. 100 Klgr. Kleie, 6½ M. pr. 1000 Klgr. Weizen. 
Hamburg 50 Pf. pr. 100 Klgr. Güter. Riesa 8½ M., Dresden 9 M. pr. 
1000 Klgr. Weizen. — Schlepperfrachten: Bei wieder normalem, 
gutem Wasserstand und für die Jahreszeit schwachem Geschäft haben 
Frachten einen niedrigen Stand eingenommen. Wir notiren heute 


Börse vom 15. 1885. 
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Amiens Course (Course von 11-123, Uhr) 
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Breslau 60—59 Pf., Frankfurt und Finkenheerd, 

Müllrose 22—50 Pf. pr. 100 Klgr, jè nach Quantum, Menge und Be- 

stimmung der Güter, Frankfurt 25—26 Pf., Finkenheerd 30 Pf., Müll- 

rose 32 Pf. pr, 100 Klgr. Röheisen, Berlin 36—45 Pf. (Dampfkahr 50 

bis 60 Pf.), Magdeburg 60—70 Pf., Riesa, Dresden 110—120 Pf. pro. 

100 Klgr. Netzestationen bis Filehne 75—90 Pf., weiter bis Bromberg, 

100 Pf, Thorn 130 Pf., Culm, Schwetz, Graudenz 170 Pf. pr. 100 Kler.. 

Warthestationen: Landsberg 50 Pf., Schwerin 70—60 Pf., Birnbaum, 
Zirke 90—60 Pf., weiter bis Posen 10060 Pf. pr. 100 Klgr. — 
Seefrachten per Dampfer: a. Import: Roheisen von Leith 

5 Sh. 3 D. bis 5 Sh., Middlesbro 5 Sh. bis 4 Sh. 6 D. pr. Tonne. 

Erz von Spanien 10 Sh. pr. Tonne, von Schweden 4,50—5 Mark 
pro Tonne. Eisen von Stockholm und Gefle 5-6 Mark pro Tonne. 
Feldspath von Norwegen 5 M. p. Tonne. Steine von Genf 4½ bis 
5 M. p. Tonne. Holz von Königsberg 8 M. p. 80 Obkf. Dielen von 
Danzig 12 Pf. p. Cbkf., Stolpmünde 10 Pf. p. Obkf. Dielen; von Riga 
10 M. p. 80 Cbkf. engl. Schwellen, von Memel 11—10 M. p. 80 Cbkf. 
engl. Dielen. Getreide von St. Petersburg 8 M., Cronstadt 8 M., 
Reval 8 M., Riga 8 M., Libau 8 M., Memel 9 M. p. 2000 Kgr. Roggen, 
Newyork 3 Sh. 1½ D. p. 480 Lbrs. Mais, Roggen, Weizen, Königsberg 
6 M. p. 2260 Klgr. Roggen, Danzig 8 M. p. 2000 Klgr. Roggen. 
b. Export: nach Hull 1 Sh. 3 D. p. Quarter, Leith 1 Sh. 3 D. p. Quarter, 
London 6 Sh., Amsterdam 6 ¼ M. p. Tonne, Rotterdam 6—61 M. p. 
Tonne Weizen; nach Hull 8 Sh., London 6 Sh., Leith 10 Sh., Glasgow 
12 Sh. 6 D., Newyork 9 Sh., Amsterdam 8 M., Rotterdam 7—8 M. p. 
Tonne Mehl; nach Hull 5—6 Sh., London 6 Sh., Leith 10 Sh. p. T., 
Glasgow 12 Sh. 6 D., Amsterdam 8—7 M., Rotterdam 6—7 M., New- 
Vork 7 Sh. p. Tonne, St. Petersburg 75 Pf. p. 100 Kgr. Zink; nach 
London 6 Sh., Greenock 12—13 Sh., Newyork 8 Sh. p. Tonne, Amster- 
dam 8½ M., Rotterdam 8 M., Genua 19—17 Sh. p. 1000 Kgr. Roh- 
zucker in Säcken; nach London 15 Sh., Hull 20 Sh. 6 D., Leith 
22 Sh., Glasgow 25 Sh., Newyork 22 Sh. 6 D. p. Tonne, Barcelona, 
Tarragona, Valencia, Carthagena, Palma, Malaga, Cadix 30 Sh. p. 1000» 
Klgr., Amsterdam, Rotterdam 20 holl. Fl. p. 2000 Klgr. Sprit; nach 
Barcelona, Tarragona, Valencia 25 Sh. p. 1000 Klgr., Newyork 17 Sh. 
6 D., Boston und Philadelphia 27 Sh. 6 D. p. Tonne Hanf; nach Hull 
10 Sh., Leith 12 Sh. 6 D., Glasgow 15 Sh., London 7 Sh. p. Tonne, 
Rotterdam 8½ M. p. 1000 Klgr. Kartoffelmehl; Rotterdam 7—8 M., 
Hull 8 Sh., Leith 10 Sh., Glasgow 12 Sh. 6 D., London 9 Sh. p. Tonne: 
Kartoffeln. Seefrachten per Segler: Geschlossen wurde für 
Segler nach Liverpool 22 Sh 6 D. p. Tonne Spiritus, 6 Sh. p. Tonne: 
Zink; Bordeaux 22—23 Frcs. mit 15 pCt. p. Last Fichten, Sunderland 
9 Sh. 3 D. und 10 Sh. p. Load eichene Plankons, Hull 10 Sh. 6 D. p. 
dto., Newcastle, Sunderland, Hartlepool und Boness 7 Sh. 6 D. p. Load. 
ficht. Pilprops, Stockholm 35 Pf. p. 50 Klgr. Oelkuchen, Halmstadt. 
30 Pf. p. dto.; Wasa-Gamla, Carleby 70 Pf. p. 50 Klgr. Zucker, Dün- 
kirchen 18 Fres. p. 2000 Kigr. Melasse, Bordeaux 22 Frcs, p. dto., Tay-- 
port 8 Sh. p. Last Fichtenholz. 


Wasserstand. 
Ratibor, 14. Octbr. 1,88 m. Glatz, 14. Octbr. 0,38 m. 
15. Octbr. 2,22 m. 15. Octbr. 0,38 m. 


Familiennachrichten. 
Verbunden: Herr Lt. Hanus Frhr. 

Langermann u. Erleu camp, 
Frl. Helene Hoffmann, Glogau. 
Herr Rechtsanw. Joſeph Faltin, 


yere Caen eie altin | Tül- Volants, f 
ne A Wollene Spißen, | 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn] Feder⸗Reſaßz, g ; 


Prem.⸗Lt. Victor v. Kronhelm, 
reichſtes Farben-Sortiment. 


Geſtors 5 er i 
eſtorben: err eramtmann . 

Wilhelm Prager, 
Ring Nr. 18. 


Ferdinand Peterſſen, Potsdam. 
Kohlen, 


Herr San.⸗Rath Dr. Otto Wien⸗ 
rein geſiebt und gut, liefert na 


Toll Ausverkauf 
im aumung 6 


— 
=- 


ſtein, Demmin. Herr Landrichter 
Ge⸗ 


a. D. Robert Jung, Berlin. 
wicht oder Maß frei Haus billigſt⸗ 


Herr Prem.⸗Lieut. a. D., Rgtsp. 
Carl Fischer, > 


Conſtantin v. Bopen, Wrotkow. 
Neue Tauentzienſtr. 9, Platz 1 


Herr Juſtizrath Guſtav Adolph 
Centeſimalwaage. Täglich Waggons. 


Birckner, Görlitz. 
1,20 Mk., ſowie alle anderen Waaren 
Eine gepr. ev. Kindergärtnerin, 


in ganz vorzüglicher Qualität. 


S. Grzellitzer, 


Zuckerwagarenfabrik, bald oder ſpäter Stellung. 
Antonienſtr. 3. [4658] | Off. unt. 


RER TER 1 


Ruf. Thee, gepackt und looſe, 
Krümel⸗Chocolade mit Vanille 
1 Mark, feinſte Stücken⸗Chocolade, 

im Bef. ſehr gut. Zeugn., Hell. 
efl. 
E. S. 20 poſtl. Hirſchberg erb. 


$ 


Wechsel-Course vom 14. October. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . .|41/,|101,3) G 101,40 G 
Amsterd.100Fl.|3 [k S. 168,80 B heut. Cours voriger Cours, do. do. 4 102,50 B 102,50 B 
A go 19 81 21 aN 209 g OestG&old-Rente|4 | 88,00 B | 88,00 B Oels-Gnes.Prior|#!/, = — 
London! L. Strl. E ilb.- 41 3.00305 ba k 777 EEE TEST EEE HEFT REGEN „ 
0 2% 3 M. 20975 G 30 er 4% 9080 5005 bz 5 en Ausländische Eisenbahn-Actien und Prlerltäten, Breslau 15; Ole Preise der Cersallen. 
Paris 100 Fres. 3 k. 80,65 G 00 405 55 1 © ? heut. Cours. voriger Cours Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. do. 3 DEM do. Loose 186015 114,25 G T 114.50 B o Carl-Ludw.-B. 5 4 6,47 1 — = gute mittlere gering Waarg — 
Petersburg. 6 |kS.| — Ung Gold-Rente 4 77,70 bB > 77,50 25 bz wjLombarden % | PA) — = höchst. niedı. höchst, niedr. höchst, niedr. 
Warseh.1008.R.|6 | kS. 199,00 G do. Pap.-Rente5 | 7200 B =| 72,40 B Oest. Franz. tb. E | 6,4 T ER RA RA RA RA NA 
Wien 100 Fl. . 4 |%S. 161,10 bzG Italiener... 5 94.00 B 5 9400 B I Kasch.-Oderbg. | — F E Weizen, weisser 15.40 14 90 1410 13 90 18 60 13 1@ 
10. do. 4 2 M. 160,15 G Poln. Liq.-Pfdb. 4 55.95 B * 55.00 bz do. Prior.|5 Era ER E Weizen. gelber. 15 10 14 60 13 60 1340 18 — 12 70: > 
inländische Fonds, do. Pfandbr. 5 | 60,30 bzB S 60,35 b |Krak.-Oberschl.4 | — = = Roggen 13 60 13 30 13 — 12 70 12 50 12 10 
heut. Cours. voriger Cours, Russ. 1877 Ani 5 97,90 B 8 97906 . Prior-Obll4 | — — Gerste 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
Reichs -Anleihejd | 104,20 G | 104,60 B do. 1880 do. 4 79,50 B 79,50 b 8 Bank-Aotien Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
Pres, cons. Anl. 4%½% —_ x E do. 1883 do. 6 108,50 B c 108,50 B & | Brel. Discontob. 4 5 l 83.00 55 83.00 B Erbsen 16 50 15 50 14 — 14 — 13 — 12 — 
40 188055 Sn En bzB*) 1 O30 bz le: da) E bz kl. SERER bz kl. 5 1 Wechilerb. h 67% 94.75 B 96,00 B „feine: mittlere ord. Waare 
#t.-Schuldsch. . 3½ 99,50 G 99,50 G do. do. IL.5 | 59,90 G G ee 7 = W A A A 8 
Se 30 99, 8 40. 40. III 5900 6 9900 85 Schles.Bankver..4 | 5½ 101,75 B 01,50 bz NVA 20 20 18 80 1 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,70 bz& 101,90 B Rumän. Oblig. 6 102,60 bz 102,40 B do. Bodenered. | 2 109,50 B 109,50 B Winter-Rübsen.. 19 70 18 30 17 30 
\ichl, Pfdbr. alt. 3½ 98.00 G 98.00 G do.amort.Rentel5 91,50 B 91,40 B Oosterr. Credit J£ 1 9a — = Sommer-Rübsen. 22 — 20 — I 
do, Lit, A. ...131,| 97,15 ba 97,30 bzB Türk. 1865 Anl. 1 |cony.14,00 etw. conv, 18,75 G Fremde Valut DONE ok „ ana ee 
do. Rusticalen3½ 96,90 ö 97,10 & do.400Fr-Loose!—| 32,00 @ g| 33,00 & ee gehlaglein 59 22 — 20 — 
do. Alfi. 4 10080 B 10080 6 Serb. Goldrente 5 — 8 77,50 B Oest, W. 100 Fl. . 161,50 bz 161,45 bz Hanfsast. ..... Km m ION 18 
do. Lit. A. 4 100,660 bzB 100,70 bz Serb. Hyp.-Obl.|5 | = | = Russ.Bankn. 100 SR. 199.50 bB 199,55 B Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
do. do. 4½ 101,10 bz 101,00 bz = 7 } Ommission. 
do, (Rusticaljl.|4 Ez 5 inländische Elsenhahn-Stamm-Agtlen und industrie-Paplers. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 11.4 | 100,60 bz 100.70 bz Stamm-Priorltäts-Astlen. Brest ssrassenb. e 7.120,25. B —— 
do. do. 4½ 101,10 G 101,10 bz br Wrsch Stb. 244| 68,00 G 68.00 B do. 4% Obligat. 4 = 100,20 B 100,20 B Breslau, 15. Octbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit, C. I. 4 — == Mainz-Ludwgsh4 |42/,| 100,00 B 100,00 B V. R.- u. U.-Obl.— ala 101,15 B 101,15 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) fest, gek. — Ctra 
do. do. II. 4 100,60 bz 100,70 bz Dortm.-Gronau4 2¼½ 59,00 B 59,00 B do. Act. Brauer. 4 2½ 85 = abgelaufene Kündigungsscheine —, October 134,00 Gd. Oc- 
do: „ge 7 5 40 101,10 bz 101,00 6 Lüb.-Büch.E.-A 4 775 A 8 80 10 855 1 g 0 — — cober f rember 134,00 Gd., November-December 135,00 Br., 
Pos. Crd,-Pfdbr.|4 100,80 bz G 100,85 B Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Ohllgatlonen. do. Baubank 40 — Weizen (ber 1000 DE nee per October — 
Rentenbr., Schl. 4 | 101,40850bzB**) 101,40 B Freiburger 4 ½ | 101,00 G 101.00 6 do. Börsen-Act. 4 6 = an Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per October 
do. Posener 4½ — I. e E a O ATOSS 5 10125 6 do. Wagenb.-G. 4 8¼½ 15,25 B 115,50 B 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br. ; 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,40 B 101,40 bz do: Lit. G 41 101.25 B 10125 G Donnersmrekh. 4 1 33,00 bz 32,75 B Rape (Po 1000 Kilogr.) gek. Baal, per October — 
de. do. 4 |102.00 bzB 102,00 B do ne an 101,25 B 101.25 G do. Part.-Oblig.(5 5 99,25 B = Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
inländische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ 101,25 B 10125 G Erdmnad. A..G.4 4 7 Er loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per October 46,00 Br, 
Pfandbriefe, ; do, Lit. K 1 10125 B 10125 G 50% v. Kr. Gw. Ob. 5 5 101,25 B 101,35 B October-November 45,50 Br., April-Mai 47,00 Br. ; 3, 
Behl.Bod.-Cred. do. 18765 |10,75 G 101,10 G 0-8.Eisenb.-Bd.4 1 | 35,50 B | 35,50 B Spiritus (per 100 Liter à 100% matt, gek. — Liter, 
2. à 1004 | 99,70 bzB 99,65 bz do. 18795 101,00 6 101,10 6 Oppeln. Gemen 5 ½ = 93,50 B jabgelaufene Kündigungscheine —, October 37,40 bez. u. Gd. 
do. do. rz. à 110 4½ 107,80 B | 107,80. B Br.-Warsch. Pr. 5 De — T Grosch. Cement|4 14 er 133,50 B October-November 37,30 bez., November-Decomber 37,30 bez... 
Be u 5 102,75 G 102,75 bz& Oberschl. Lit.E. 31, 98,00 B 98,00 B 10 d n a 4 9000 B 8000 8 7 5 39,00 0 1 Mai-Juni 39,50 Br., Juni-Juli 40,10 Gd. 
„ Ont.-B.-Ord. do, Lit. C. u. D. — a i ink (per 50 Kilogr. . i 
12. 31004 — . do. 1875 Bu s 1 2 55 B 101,45 bz do. Leinenind..|4 8 12825 [128,50 B = 5 DIS Ber en d 
Goth Grd.-Cred. do. 1883. — 101,75 B 101,45 G do. Zinkh.-Aet.4 | 6 18 = Kündigungsprelse für den 16. October: | 
rz. à 1105 — = do. Lit. F. q 4½ 101,15 G 101,25 6 do. do. St.-Pr.4½ 6 = i Roggen 134.00 M. Wei Hafer R 
do. do. Ser. IV. 4½ — = do. Lit. G. 41, 101,15 G 101,25 G Sil. (V. ch. Fab.) 4 | 5 | 89,50 bz 90,00 B sgen 134, Ru pol 46.00, Sort afer 130,00, Rapa —, . 
do. do. Ser. V. 4 — 8 do. Lit. H.. q 4½ 101,15 G 101.25 G Laurahütte . 4 4½ 88,25 G 89,00 etw bz ‚00, Spiritus 37,40. 
Russ. Bd.-Cred.|5 | 90,90 etw.bzB | 90,75 B do. 1874. 4½ 101.15 G 101,25 6 ver ene Ol = w 
Henckel’sche | do. 1879 . 4½ 104,60 bz 104,65 B Vorwärish(ab)la |=| — = 
Fart.-Obligat. . 4½ 95,00 B 95,00 B do. N.-S. Zw gb. 3½ — J — — — 
Gk. -B. Eis. Ed. OI. ö „00 B 93.00 B do. Neisse- Br. 4½ E — Bank-Discont 4 pCt. 
) do. 3½ % 99,10 B **) do, 4% Landescultur 101,09 B| do. Wilh. 1880!41/ 101,15 G 101,25 G Lombard-Zinsfuss 5 pCt, * 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Kar] Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth u, Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


